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geehrten auswärtigen Abonnenten und

06 werden wollen, ersuchen w ir ergebenst, 
., Presse" recht bald bestellen zu wollen.
M s„H 6g am 30. d. M ts. endet dieses Onartal 

>">ieiito o. außer Stande, unseren auswärtigen 
- 'llen -Ü die „Thorner Presse" mit dem „ Z l l u -
' ^ ^ ^ o n n t a g s b l a t t "  ohne Unterbrechung zuzu-

pini/ip ^l^s^n-

^Üliihs^i^lgen nehmen an sämmtliche Kaiserlichen

l^o n n  nicht einige Tage vorher darauf abon-

Vision?donnementspreis pro Quartal mit Post- 
- beträgt 2 M ark .

6e Landbriefträger und w ir selbst.
Expedition der „Thorner Presse"

^lk Tborn Katharinenstraße 204.

des Prinzen Ariedrich Leopold.
Sohn des schneidigen Kriegshelden, Prinzen 

W^e, der Friedrich Leopold von Preußen, steht im
»̂>1 >̂>'e v ^^'"Oster der Kaiserin Viktoria Augusta, P rin - 

iu r°!^" Schleswig-Holstein, die Hand zum ehelichen 
.Die Herzen Beider haben sich in Liebe ge- 

^  d°„ r^Etische Rücksichten forderten den Bund, wie
Zische selben nicht im Wege standen. Allerdings wird

hv>s,Nl k  s dUtung, welche die Verbindung des damaligen 
halt? " m i t  ^  Prinzessin Viktoria von Schleswig-

' .....................................................
l̂chx sympathisch, daß es deutsche Prinzessinnen

»s l̂sch auch auf die neue Verbindung übertragen. 
:ine dem deutschen Volke sehr sympathische, 
ch auseinanderzusetzen, weshalb. Schon der 

Nimpathisch, daß es deutsche Prinzessinnen 
^s.?,rer,njl preußischen Prinzen heimführen, und daß dabei 

E," wird, was über einige andere deutsche Fürsten-
^  k. ^ »v„, ^"he il gebracht hat.

Kaiser befohlene Ordnung der Feierlichkeiten bei 
"  h°?^rnd , von Falkenberg her stattfindenden Ein- 

tzra* .auf in Berlin  erfolgenden solennen Einzüge 
^»i>. Die D > uebst der Hofansage gestern ausgegeben 
» ^  Prinzessin Luise betritt heute früh 9 Uhr 40 

Ion ^ssip!»? ""^erg  die preußische Landesgrenze. Hier wird 
Iio».. aut von den ihr zur Aufwartung zugetheilten

slg „ Kaisers empfangen und von ihrem neuen
Ein kaiserlicher Sonderzug bringt sie von 

A  j„  i>.. Potsdamer Bahnhöfe in Berlin. Unterwegs 
Nkvu "h'ihos, ^rbogk großer Einpfang statt. Vom Pots- 
Ejllg/'in, 2-. .ogiebt  sich die Prinzessin-Braut nach Schloß 
^it,»s ie i>°„ rgarten, wo sie von den Kaiserlichen Maje- 
» Iî . *2 in,,. Prinzen und Prinzessinnen des königl. Hauses 

^ llb>- ^0  ^ iin . erwartet wird.
,'kl, Bexu,, Nachmittags erfolgt dann der Einzug der hohen 
^  r P j,.,' wobei dieselbe von der Prinzessin Friedrich 

^ard^^br des Bräutigams, begleitet wird. Eine Es-
"en „ r it  den Trompetern an der Spitze er­

öffnet den Zug. Dann folgen in drei sechsspännigen Wagen die 
Kavaliere der Prinzessin Friedrich Karl und der Prinzessin- 
B raut und die vom Kaiser zur Aufwartung der Prinzessin 
während der Vermählungsfeierlichkeiten bestimmten Herren. 
Daran schließt sich eine halbe Eskadron der Gardes du Korps. 
Nun folgen im großen königlichen Staatswagen mit 8 Pferden 
bespannt die Prinzessin-Braut und die Prinzessin Friedrich Karl. 
Auf den Tritten des Wagens stehen königliche Pagen. Dem­
selben folgt wieder eine halbe Eskadron der Gardes du Korps. 
Zwei sechsspännige Wagen führen die Damen der Prinzessin- 
Braut und der Prinzessin Friedrich Karl. Eine Eskadron des 
Gardekuirassierregiments m it den Trompetern an der Spitze 
beschließt den Zug. Am Brandenburger Thore außerhalb der 
Stadt empfangen der Gouverneur der Residenz Generaloberst 
von Pape, der Stadtkommandant und der Polizeipräsident, am 
Brandenburger Thore innerhalb der Stadt eine Deputation der 
städtischen Behörden von Berlin  die Prinzessin-Braut, bei deren 
Einfahrt in das Thor vom Lustgarten her 72 Kanonenschüsse 
erdröhnen. Alsdann bewegt sich der Zug nach dem Schlosse, wo 
Prinz Heinrich die Prinzessin-Braut und Prinz Friedrich Leopold 
seine erlauchte Mutter nach den Sälen Hinaufgeleiten. Dort 
findet die Unterzeichnung der Ehepakten im Beisein des Kaisers 
und der Kaiserin und der Verwandten der Prinzessin - Braut 
statt. Daran schließt sich später im Weißen Saale des Schlosses 
Galatafel.

Am Sonntag findet zunächst Nachmittags Familientafel im 
Schlosse und Abends Festvorstellung im Opernhause statt. Am 
Montag endlich, und zwar 3'/st Uhr Nachmittags, wird im 
Kurfürsten - Zimmer des Schlosses in Gegenwart der engeren 
Familie des hohen Brautpaares der Standesakt vollzogen, 
woran sich um 4 Uhr in der Schloßkapelle die kirchliche Trauung 
schließt. Den Standesakt vollzieht der Minister des königlichen 
Hauses von Wedelt, die kirchliche Trauung Oberhosprediger 
11. Kögel. Um 4chi Uhr findet Desilirkour und gegen 7 Uhr 
Fackeltanz im Weißen Saale statt. Das Ende der Festlichkeiten 
erfolgt gegen 7̂ /st Uhr.____________________________________

politische Tagesschau.
Ein Privattelegramm der „National-Zeitung" aus Peters­

burg meldet, daß der russische G r o ß f ü r s t  - T h r o n f o l g e r  
gestern von dort nach S tuttgart abgereist ist. Der Großfürst- 
Thronfolger nimmt seinen Weg über Berlin. Man glaubt, daß 
bei seiner Anwesenheit in Berlin  O rt und Zeitpunkt des Besuches 
des Zaren bei Kaiser Wilhelm festgestellt werden wird. Königin 
Olga von Württemberg ist bekanntlich eine russische Prinzessin.

Der „A . R. C." wird aus A t h e n  gemeldet: I n  hiesigen 
Hofkreisen wird der 6./18. Oktober als der Tag bezeichnet, an 
dem die Hochze i t  des K r o n p r i n z e n  K o n s t a n t i n  mi t  der 
P r i n z e s s i n  S o p h i e  von P r e u ß e n  stattfinden soll. Die 
Anwesenheit Kaiser Wilhelms wird bestimmt erwartet. Kaiser 
Alexander von Rußland wird sich voraussichtlich durch seinen 
Bruder, den vor wenigen Tagen mit der Prinzessin Alexandra 
von Griechenland vermählten Großfürsten Paul vertreten lassen.

Während die Arbeiter-Tumulte in Steyer beendigt sind, zum 
mindesten vorgestern und gestern sich nicht erneuert haben, sind, 
wie schon gestern telegraphisch gemeldet, am Donnerstag in der

Bergstadt K l a d n o  in Böhmen aus geringfügigem Anlasse, sehr 
ernste A r b e i t e r - E x z e s s e  zum Ausdruck) gekommen. Bei der 
Fronleichnams-Prozession, an der die Bergknappen sich betheiligten, 
nahm ein alter Bergknappe ein kleines Reis vom Altare und 
wurde deshalb von einem Polizisten zurechtgewiesen. Die Ant­
wort war ein Schlag in das Gesicht des Polizisten, worauf 
dieser den Bergarbeiter für verhaftet erklärte. Sofort rottete 
sich eine große Menge von Bergarbeitern zusammen und drohte, 
das Rathhans zu demoliren, wenn der Verhaftete nicht frei­
gegeben würde. Dies geschah. Trotzdem wurde das Rathhaus 
m it Steinen bombardirt und hierbei der intervenirende Bezirks- 
Kommissär Baron Villany durch einen Steinwurf verwundet. 
Die Menge stürmte in  die Kanzleien des Rathhauses und 
Bezirks-Gerichtes, zerriß alle Akten, deren sie habhaft wurde 
und warf alle in den H of; dann zog sie zum Hause des Berg­
direktors Bacher, erbrach das Gitterthor und begann in der 
Wohnung, die von Frau Bacher, m it dem Revolver in der 
Hand, vergeblich vertheidigt wurde, Alles zu demoliren, und 
auszurauben. Ein Versuch, die Wohnung in Brand zu stecken, 
wurde durch die Feuerwehr der Eisenhütte unterdrückt, die her- 
beigecilte Gendarmerie wurde m it Steinen beworfen. Dies war 
Veranlassung, daß die Gendarmen Feuer gaben. Zwei Burschen 
blieben auf der Stelle todt, zwölf Personen wurden schwer ver­
letzt vom Platze getragen. Eine andere Schaar hatte inzwischen 
in der Wohnung des Bürgermeisters in gleicher Weise wie in  
der Wohnung des Bergdirektors gehaust. Abends langten aus 
Prag drei Bataillone M ilitä r  an, welche die Straßen säuberten. 
Der Staatsanwalt aus Prag ist gleichfalls eingetroffen, um die 
strafgerichtlichen Erhebungen über den Aufruhr zu pflegen.

I n  der schwei zer  N a t i o n a l v e r s a m m l u n g  beant­
wortete am Freitag der Chef des auswärtigen Departements 
Droz die bekannte Interpellation. Er machte eingehende M it ­
theilung über die stattgefundenen Interventionen Deutschlands, 
Oesterreichs und Rußlands und schloß, der Bundesrath hoffe, 
daß die Bundesversammlung ihm alle M itte l gewähren werde, 
um innerhalb der Schranken der Verfassung eine wirksamere 
Polizei über die fremden Elemente auszuüben, welche die Sicher­
heit der Schweiz bedrohen. —  Der Interpellant erklärt, daß die 
Bundesversammlung und das ganze Volk dem Bundesrath die 
nöthige Unterstützung leihen werde.

Der S t a d t v e r w a l t u n n g  R o m s ,  welche m it Rücksicht 
auf das Votuin vom 14. Ju n i ihre Entlassung eingereicht hatte, 
wurde iu der am Donnerstag stattgehabten Gemeinderathssitzung 
ein Vertrauensvotum ertheilt und dieselbe unter Appell an ihren 
Patriotismus aufgefordert, die Demission zurückzunehmen. Bei 
den hierauf stattgefundenen Neuwahlen wurden sämmtliche Aus­
scheidende wiedergewählt.

Ein H i r t e n b r i e f  des K a r d i n a l - V i k a r s  von R o m  
fordert die Gläubigen seiner Diözese auf, das Peter Paul-Fest 
und die demselben vorausgehende neuntägige Andacht als Ge­
nugthuung für die Giordano Bruno-Feier besonders pietätvoll 
zu begehen.

Nach dem „Pungolo" wird der Ministerpräsident Crispi 
dem Parlament einen V e r t r a g  mi t  E n g l a n d  wegen des 
Schutzes der i t a l i e n i s c h e n  Küs t en  für den Kriegsfall 
vorlegen.

: (Nachdruck verboten.)
3er k ° .  (Fortsetzung.)

ukty und vor dem unglücklichen Dichter blähte
k ^hle„ ."Sie ließen es besonders an den richtigen 

„7^'ptsach. . e ich Ihnen schon sagte: ein guter Abgang 
"!>lich s ^  bringt Applaus. Nun, S ie werden es 

i. >i>o .besuia^ ernen, und wenn Sie meine Belehrung 
öhtix sich "  ^ ie  mich. Gute Nacht allerseits."
?!«!,» H>» , .o Herr Raupach" —  und Demoiselle Lindner 
>.Vr?>ar s-.,,b die Schulter, „verzagen Sie nicht. Der 
^  L?"' ^  schlimm, doch die Folge wird hoffentlich

ist "icht M uth, den Kopf nicht verlieren! Ver­
g ä l l ,  ^  3hnen naht noch das Glück."

vvy. -  ich danke — " ächzte Ernst, erhob
Haust preßte den Hut tief in die S tirn  und

s t n a r r t e  er vor sich nieder und Stunde auf

7  es ^ . ''e, auf die Straße hinaus. Wohin er kam, 
^  d^.shn, st Er schwankte in eine Weinstube, doch das 
>, shdx ^sch^ der Kellner brachte, berührte er kaum. Die

sa^ Der Kellner glaubte ihn schlafend, stieß ihn 
'^ ie  - tzj. höflich: „Es ist nun Zeit, mein Herr, uns 

^  Zecken gewiß gern zu Hause, ich erlaubte
'dste e>- fs t,

st/'H Ich lasen können! Und auch Pauline erquickte
^  Tu tz. x " t  wüstem Kopfe und verweinten Augen 

^"llle in-« bie Morgensonne durch die Gardinen 
lG?kz andere Zimmer gehen, tra t auf die Schwelle
V r  üe ^  ^Nöck, aus. Schon fühlte sie einen stechenden 

MiE iUkllg r '  ber Fuß war verstaucht. Zum Sopha 
»lis / H a k « l m L .  ŝ ch nieder, und als das Mädchen zum 

sich beim Onkel entschuldigen lassen. 
"°phg auch den Fuß verstauchen mußte!" klagte sie 

"Sonst würde ich nach dem Strauche gehen,

denn Ernst möchte dort auf mich warten. Wie gern möchte ich 
ihn trösten und unsere Zukunft m it ihm bereden!"

Während sie so klagte und weinte, hatte Ernst einen Ent­
schluß gefaßt. Er setzte sich an den Tisch und schrieb:

„Geliebte Pauline! Du warst gestern Zeuge meiner 
Niederlage im Theater. W ir haben so viel auf de« Erfolg 
gebaut! W ir müssen berathen, was uuu werden soll! Wo w ir 
uns immer trafen, am Strauche bei der Wiese harre ich Dein 
heute Abend um sechs Uhr. Ernst."

Wie aber das Brieschen sicher befördern? E r dachte nach 
und öffnete die Thür nach dem Korridor. „F rau  Huber, ich 
bitte, einen Moment."

„Hab' Wäsche, Herr Raupach, bin sehr pressirt. So ll ich 
für Sie einen Ausgang machen? Hätte vielleicht auch bis 
morgen Ze it".

„Ich  bitte Sie nur, nach drüben zum Händler zu gehen, 
wo Veilchen zu haben, die ganz allerliebst zu einem Strauße 
gebunden sind. Einen solchen Strauß, aber den größten von 
allen, den holen Sie mir. Dann bitte ich S ie, denselben nach 
der Friedrichstraße, zum Hause des Kriminairaths Hitzig zu 
bringen, nach Fräuiein Pauline zu fragen und ihn ihr persönlich 
zu übergeben. Aber ihr selbst —  Sie verstehen —  Sie be­
greifen." —  Er sagte das leiser zu Boden blickend, und geriet!) 
ein wenig ins Hüsteln.

„Kann m ir schon denken," meinte die W irth in , „werd's 
gleich besorgen." S ie ging zum Händler, kam m it dem größ­
ten und schönsten Veilchenstrauße zurück und eilte wieder zu 
ihrem Waschfaß.

„W ie  prächtig er duftet!" sprach der Referendar. „D er 
Brief kann unversiegelt bleiben, ich falte ihn ganz, ganz eng 
zusammen und stecke ihn recht tief in die Veilchen hinein. S ie 
wird es natürlich gleich merken, wird gleich nach einem Brieschen 
suchen und wenn sie ihn findet und um 6 Uhr dann kommt. . . !  
Liebe Frau Huber, wenn ich wieder bitten darf."

„Komme schon," rief die W irth in , aber die Störung bei

der Wäsche paßte ihr nicht. „Brauchen nichts zu wiederholen, 
Herr Referendar. Bei Hitzig's Fräulein Pauline, aber persönlich, 
verstehe, begreife. Ich weiß Bescheid."

Auf der Treppe sah sie das Kind ihrer Flurnachbarin, 
und sofort kam ihr der Gedanke, lieber einen Dreier fü r Boten­
lohn zu opfern, als so lange von ihrer Wäsche zu scheiden. 
„Emma, ich schenke D ir  auch was, wenn Du einen Ausgang 
für mich machen willst. I n  der Friedrichstraße fragst Du nach 
Krim inalrath Hitzig, dann in seiner Wohnung nach Fräulein 
Pauline und bringst ihr diesen Strauß. Zu sagen brauchst Du 
ihr nicht's, sie wird sich Alles denken können."

Die Kleine sprang davon und kam m it dem Strauße bet 
Hitzig's an.

„E i, ist das aber schön!" rief die ihr öffnende Magd. „F ü r 
wen soll das sein? Für unser Fräulein, sagst Du, für Fräulein 
Pauline? —  Na, ich werd's schleunigst zum Fräulein bringen! 
gieb nur her, Kind, geh' nur ruhig wieder heim."

Als sie noch eben überlegte, ob sie wohl ein winziges 
Blümchen aus dem Strauße entfernen könnte, hatte der K rim inal­
rath, der nach alter Gewohnheit in Filzschuhen ging, die Stube 
unhörbar betreten. Seine Augen glitten bedächtig prüfend über 
den Strauß. Bald hatten sie —  „echte Kriminalrathsaugen," 
wie seine Freunde sagten, —  ein gewisses Brieschen entdeckt, 
und als er es sorgsam hervorzog und unversiegelt fand, hielt er 
sich als Onkel oder Vormund Paulinens zum Lesen ver­
pflichtet . . . Seine Augen wurden nicht größer, sein Blick nicht 
erstaunter; er überlegte nur einen Moment, rief dann das 
Mädchen und sagte: „Ich  verbiete D ir , meine Nichte von
diesem Strauße in Kenntniß zu setzen. Ich habe meine Gründe, 
merke es D ir. Geh!" Dann setzte er sich an den Tisch und 
schrieb die wenigen Zeilen:

„M e in  junger Freund! Der Unterzeichnete erbittet sich 
das Vergnügen, Sie heute um sechs Uhr zum Thee bei sich zu 
sehen. Hitzig."

„W as ist denn das?!" rief Ernst erschrocken, als er das



Der se rb is ch e  Agent D a n k  theilte der b u l g a r i s c h e n  
Regierung den In h a lt  des R u n d s c h r e i b e n s  des M inisters 
des Aeußeren m it, welches formell die jüngsten in  gewissen 
Journalen veröffentlichten alarmirenden Belgrader Nachrichten 
dementirt und konstatirt, daß die serbische Regierung keineswegs 
beabsichtigt habe, ihre P o litik  des Aeußeren zu ändern, sondern 
im  Gegentheil den bisher eingeschlagenen Weg auch weiterhin 
zu verfolgen.___________________________ ____________________

Deutsches Aeich.
B e r l in ,  21. J u n i 1889.

—  D ie Kaiserlichen Majestäten haben heute im  Berliner 
Schlosse Wohnung genommen, wo sie während der Vermählungs­
feierlichkeiten verbleiben.

—  Se. Majestät der König haben mittelst Allerhöchsten 
Erlasses vom 29. v. M . zu genehmigen geruht, daß der jedes­
malige erste Beamte der kommunalen Provinzialverwaltung von 
Ostpreußen, statt der bisherigen Bezeichnung „Landesdirektor" 
die Bezeichnung „Landeshauptmann" führe.

—  Se. Majestät der Kaiser soll den bekannten Reichstags­
abgeordneten Freiherrn von Huene zum Verwalter seiner Güter 
ausersehen haben.

—  Ueber das Befinden Ih re r  Majestät der Kaiserin Augusta 
liegen leider wenig günstige Nachrichten vor.

—  Prinzregent Albrecht von Braunschweig ist m it seiner 
Gemahlin aus Camenz hier eingetroffen.

-  Der Kronprinz und die Kronprinzessin von Schweden 
treffen morgen Nachmittag hier ein und reisen am Abend nach 
Franzensbad weiter. Dortselbst verbleibt die Kronprinzessin zur 
K ur, während der Kronprinz sich nach Homburg begiebt.

—  Der Staatsm inister v. Puttkamer ist aus Kartzin hier 
eingetroffen.

—  D er amerikanische Delegirte zur Samoakonferenz, M i­
nister Casson, ist gestern von hier wieder abgereist.

—  Der Afrikareisende Premierlieutenant Kundt ist hellte 
im  besten Wohlsein auf dem Wörmanndampfer in  Cuxhaven 
angelangt.

—  W ie aus Koburg mitgetheilt w ird , ist D r. Harmening 
am 18. d. M . vor dem Amtsgericht Jena vernommen worden. 
D er Herzog hat die zur Verfolgung erforderliche Ermächtigung 
ertheilt.

—  Der „Evangel. Kirchl. Anzgr." schreibt: „ I n  ver­
schiedenen B lä tte rn  machte D r. Egbert M ü lle r in  Bezug auf den 
Spuk in  Resau M ittheilungen über eine Unterredung, die er 
m it dem Konsistorialpräsidenten D r. Hegel gehabt hat. W ir  
sind in  den Stand gesetzt, zu erklären, daß dem Präsidenten 
D r. Hegel durchaus fern gelegen hat, im Laufe dieses Gesprä­
ches irgend ein U rtheil über die Glaubwürdigkeit dieses Spukes 
oder über sonstiges Gespensterwesen abzugeben".

—  D ie  deusch-ostafrikanische Gesellschaft, welcher durch 
Erlaß des Königs von Preußen vom 27. M ärz 1887 die Rechte 
einer juristischen Person nach den Bestimmungen des preußischen 
Allgemeinen Landrechts verliehen worden sind, hat das Ansuchen 
an den Bundesrath gestellt, daß derselbe ih r diejenigen Rechte 
zuerkenne, welche in  dem Gesetze, betreffend die Rechtsverhält­
nisse der deutschen Schutzgebiete, vorgesehen sind. —  Der Auf- 
sichtsrath der Gesellschaft hat zunächst verschiedene Aenderungen 
der Satzungen vorgenommen, welche nach Vorschrift des oben 
erwähnten Gesetzes die Genehmigung des Reichskanzlers erhalten 
haben. Nach dem jetzt in  Geltung befindlichen S ta tu t bedürfen 
Aenderungen desselben, sowie der Beschluß, welcher die Auflösung 
der Gesellschaft anordnet, der landesherrlichen Genehmigung. 
Z u r Beseitigung jedes Zweifels darüber, ob diese Vorschrift 
auch auf die in  Rede stehende W andlung Anwendung findet, 
ist unter dem 23. v. M . eine königliche Ordre ergangen. Dem 
Bundesrath ist soeben der Antrag der Gesellschaft m it dem ge- 
sammten M a te ria l zur Beschlußfassung m it dem Bemerken zu­
gegangen, daß nach Lage der politischen Verhältnisse in  Ost- 
A frika die thunlichste Beschleunigung der Angelegenheit einem 
dringenden Interesse entsprechen würde. A ls  Zweck der Gesell­
schaft w ird in  den neuesten Satzungen Folgendes angegeben: 
„1 )  in  den Gebieten von Ostafrika, über welche der deutsche 
Kaiser die Oberhoheit nach In h a lt  des kaiserlichen Schutzbriefes 
vom 27. Februar 1885 übernommen hat oder durch künftige 
Schutzbriefe an die Gesellschaft übernehmen w ird , die ih r unter 
der Oberhoheit des Kaisers übertragenen Rechte der Landes­
hoheit auszuüben und die dazu erforderlichen staatlichen Einrich­
tungen zu treffen und zu erhalten; —  2) in  deutsch-nationalem 
Interesse die C iv ilis irung des Schutzgebietes zu unternehmen.

B ille t erhalten hatte. „U m  sechs zum Thee? — Hat sie dem 
Onkel Alles gestanden? H at er ih r eine Szene gemacht? W ill 
er auch m ir eine Szene machen? Aber er bittet ja um das 
Vergnügen! Unbegreiflich!"

A u f dem Wege zu Hitzig war es ihm fast wie Jemand 
zu M u th , der eben zum Zahnarzt geht. Aber der K rim ina lra th  
empfing ihn sehr freundlich, sprach von den gleichgiltigsten 
D ingen und meinte dann: „P a u lin e  w ird  wohl gleich erscheinen,
sie hat sich ein wenig den Fuß verstaucht."

„ O ,"  rie f Ernst hastig, „und davon erfahre ich jetzt das 
erste W o r t !"

„W e r hätte es Ih nen  auch mittheilen sollen? D ie Ver­
letzung ist nu r unbedeutend, die Ruhe während des Tages hat
ih r gut gethan...............D a  kommt sie auch schon . . . .  W ieder
besser, liebes K ind? " rie f er ih r entgegen. „ Ic h  bat Herrn 
Raupach zu einer Tasse Thee, um uns zunächst von dem Schick­
sal seines Stückes zu unterhalten."

„Ach er —  er —  !"  Aber sie besann sich noch zu rechter 
Z e it, verneigte sich nu r und sagte: „G uten Abend, Herr
Raupach!"

„S ie  haben gelitten? Leiden S ie  noch?"
„E s  ist schon v ie l besser —  ist fast schon wieder gut." 

Ih m  gegenüber im  Sessel sitzend, vergaß sie ih r Ungemach.
„A lso I h r  Stück, mein junger Freund," nahm Hitzig das 

W ort. „E s  läßt sich freilich nicht leugnen, daß der Ansang 
nicht sonderlich war. Aber nu r M u th  behalten, lieber Freund, 
und bald etwas Neues schreiben, damit die Scharte ausgewetzt 
w ird ."

„H e rr K rim in a lra th ," rie f Ernst, „n ie  wieder, n ie ! N u r 
der blinden Themis m it der Waage und dem Schwerte w ill ich 
noch huldigen, doch der G ö ttin  T h a lia  nie wieder, n ie! „D ie  
Raketen des Teufe ls" soll mein erstes und letztes Stück gewesen 
sein! Ich  schwöre Ihnen  — "

daselbst die Ansiedelung, den Bodenbau, den Bergbau und den 
Verkehr, insbesondere Handel und Gewerbe anzubahnen und zu 
fördern; —  9) in  Durchführung der unter 1 und 2 genannten 
Aufgaben auf afrikanischein Boden Ländereien zu erwerben, zu 
bewirthschaften, zu verwerthen und die sonst von ih r erworbenen 
Rechte auszuüben, sowie Handel und Gewerbe selbst zu be­
treiben oder betreiben zu lassen."

—  D ie  Antisemiten Dortm unds erklären, daß sie den 
Bergmann Siegel, M itg lied  der seiner Ze it vom Kaiser empfan­
genen westfälischen Bergarbeiterdeputation, nicht als Reichstags- 
kandidaten in  Aussicht genommen hätten, wie dies von ver­
schiedenen B lä tte rn  behauptet worden war.

Kiel, 21. Ju n i. Der Staatssekretär des Reichs-Marine- 
Amts, Kontre-Adm iral Heusner, begiebt sich nach Beendigung 
seiner Jnspizirungen heute Nachmittag nach B e rlin  zurück.

Dresden, 20. Ju n i. Das „Dresdener J o u rn a l"  veröffent­
licht die Danksagung des Königs fü r die ihm anläßlich der 
W ettiner Feier gewordenen Kundgebungen, aus welchen er die 
ihn beglückende Ueberzeugung gewinnt, daß die alte Sachsen­
treue heute noch fest begründet sei. D ie Danksagung schließt: 
„G o tt segne M ein  Sachsenland und sein Volk."

Dresden, 21. Ju n i. Der König hat einen Armeebefehl 
erlassen, welcher der Huldigungen seiner Armee gedenkt, die 
selbige ihm zu seiner hohen Freude und Genugthuung zum 
Jubelfeste dargebracht. Der Armebefehl schließt m it den 
W orten : „M e ine r Armee entbiete ich hierfür meinen köntgl.
D ank; ich bleibe überzeugt, daß dieselbe jederzeit in  alter Treue, 
Hingebung und Tapferkeit zu m ir und zu meinem Hause stehen 
w ird ."

Stuttgart, 20. J u li. Z u r Jubiläum s-Feier treffen hier 
e in : der Kaiser, der König von Sachsen, die Großherzöge von 
Baden und Hessen, ein russischer Großfürst, ein Erzherzog von 
Oesterreich, P rinz Ludwig von Bayern, der Erbgroßherzog von 
Sachsen, der Herzog Nikolaus von Württemberg, der Herzog von 
Teck, P rinz  Peter von Oldenburg, der Erbprinz von Reust, 
der Erbprinz von Waldeck-Pyrmont, P rinz Friedrich von Schaum- 
burg-Lippe.

Austand.
London, 20. Ju n i. Unterstaatssekretär Fergusson erklärte, 

die Nachricht, Vambery sei auf Wunsch Lord Sa lisburys in  
einer Spezialmission beim S u lta n  gewesen, sei unbegründet. 
Ferner theilte Fergusson m it, die Regierung sei m it der P rü fung 
des ih r von den Vereinigten Staaten fü r die maritime Konfe­
renz zugegangenen Programms beschäftigt. S ie  wünsche die auf 
der Konferenz zu behandelnden Fragen zu beschränken und nicht 
solche unter dieselben aufzunehmen, die durch munizipale Gesetze 
geregelt werden sollten.

' Petersburg, 21. Ju n i. E in  am 6./18. J u n i gezeichneter 
kaiserliche M as' stellt den Artikel 142 der Reichsgrundgesetz- 
Kodex-Ausgabe von 1857 wieder her und bestimmt, daß die 
Ehe des Prinzen des Kaiserhauses, welcher ein Recht auf die 
Thronfolge haben kann, m it einer Person anderen Glaubens 
nicht anders vollzogen w ird , als nachdem die letztere die or­
thodoxe Konfession angenommen hat.

Belgrad, 20. Ju n i. I n  einer hiesigen Druckerei wurde 
gestern während des Druckes eine Proklamation m it Beschlag 
belegt, welche die S lawen Oesterreich-Ungarns zum Aufstande 
auffordert, indem sie denselben den Beistand des Auslandes in 
Aussicht stellt. D ie der Ueberbringung der Proklamation be­
schuldigten Personen sind verhaftet worden. D ie angestellte 
Untersuchung ergab, daß die Proklamation von einem M ita r ­
beiter des „V e d ilo " übergeben worden war.

Belgrad, 21. Ju n i. D ie der Fortschrittspartei angehören­
den Verfasser und Drucker der ungarischen, die Serben zum 
Aufstand auffordernden, ihnen die H ilfe  Rußlands versprechenden 
Proklamation sind verhaftet, mehrere lausende Exemplare kon- 
ftszirt, als sie nach Südungarn geschmuggelt werden sollten. 
Das Fortschrittsblatt „V ide lo " kündigt das Aufhören seines 
Erscheinens und die Auflösung der Fortschrittspartei an.

Bukarest, 20. Jun i. Nachdem die Kammer und der Senat 
heute die Herabsetzung des Zolles von 10 auf 3 F r. per K ilogr. 
fü r ausländische pharmazentische Erzeugnisse beschlossen halten, 
wurde das gesammte Budget erledigt und die Parlainents- 
Session geschloffen.

Konstantinopel, 21. Ju n i. D ie  P forte  hat dem S u lta n  
vorgeschlagen, den Rath am Kaffationshofe Christoforides Effendi 
zum Gouverneur von Kreta zu ernennen.

„H a lt, schwören S ie  nicht! Das unterlassen S ie. S ie  
würden m ir einen P la n  verderben, den ich Ihnen  eben m it­
theilen wollte. S ie  wissen, daß ich mich öfter in  Lustspielen 
versuchte; als Vorstandsmitglied der Ressource übernahm ich 
nun vor Kurzem den Auftrag, fü r unser nächstes Stiftungsfest 
ein kleines Stück zu schreieen, doch ist es m ir —  wie ich jetzt 
einsehe —  leider unmöglich, mein Versprechen zu halten, meine 
Ze it ist zu beschränkt. S ie  müssen m ir helfen: ich gebe Ihnen  
den S to ff, S ie  bearbeiten ihn ."

„ Ic h !  Aber mein Mangel an Ta len t, wie sich gestern 
!"
„Ke in  Aber, wenn ich bitten darf, hören S ie  erst meinen 

S toff. E in  junger M ann liebt ein junges Mädchen, das bei 
den E ltern, oder sagen w ir zur Veränderung, bei ihrem Onkel 
wohnt. S ie liebt ihn inn ig  wieder, doch ist das zarte Ver­
hältniß dem Onkel unbekannt. Gefällt Ihnen  diese Idee? 
Sprechen S ie  ungenirt, lieber Freund."

„Ganz gut —  gewiß, ganz gu t," sagte Ernst 
„A lls  welchem Grunde die Liebe heimlich ist, märe noch 

genauer zu motiviren. Das bleibt dem Bearbeiter meines Stoffes 
überlassen."

„E s  w ird sich finden," meinte Ernst. „B e i einigem Nach­
denken ergiebt sich der nöthige G rund."

„Fahren w ir  also fort. Eines schönen Tages wünscht 
der junge M ann das Mädchen in  einer wichtigen Angelegenheit 
zu sprechen. E in  einfacher B rie f an die Geliebte scheint ge­
wagt zu sein; nehmen w ir  an, der Onkel könnte ihn entdecken. 
Der jnnge M ann kommt auf den Gedanken, einen verborgenen 
B rie f zu senden. Ich dächte nun, er kauft einen Veilchenstrauß 
und verbirgt die zärtlichen Zeilen darin. Was sagen S ie  
dazu? Einen Veilchenstrauß —  verstehen S ie  w ohl! W ie ge­
fä llt Ih nen  das?"

(Schluß folgt.)

Vrsvinziak-Vachrichte«
Kulmsee, 22. Ju n i. (Zu Ehren des aus hiesiger 

den Herrn Hauptmann Henkel-Seehof) findet am 28. 
mittags um 4 Uhr im Hotel „Deutscher Hof" ein 
Anmeldungen hierzu sind bis zum 25. d. M ts . an Her ' ^

zum. « .  S » - « ,» .«
jähriges Königsschießen am 15. J u l i ab. , ^ s t ) Ä  pi

^ "rasbu rg , 20. J u n i. "Strasburg , 20. Ju n i. (Anmeldungen zum SangeM  ^  W 
am 6., 7. und 8. J u l i hier stattfindenden Sängerfeste y" 
jetzt angemeldet die Vereine: Graudenz, Briesen, Dt. E lM , ^  Mletzt angemeldet die Vereine: Mauoenz, nneien, ^o,
Soldau, Jllowo, Neidenburg, Gollub, Gurscbno, Jablon ^
werder und Löbau m it mehr als 250 Sängern.

Graudenz, 21. J u n i. (Besitzwechsel.) Der 
Wygodda hat sein 200 M org. großes Grundstück an den ^
hierselbst für 39 000 M ark verkauft. ^  ^aueN-Lii-

Schwetz, 20. Jun i. (Der hiesige Vaterländische K r e i s ^  S c ­
hatte am 18. d. M . im Burggarten einen Bazar veransw ^  ^  
gleich der Besuch in diesem Jahr nur ein mäßiger w a r "  B ^
bewohner fast ganz fehlten, so kann der Vorstand des ^  ^ Z M '^ ii 
erzielten Resultate doch recht zufrieden sein; es slud elw ^  e 
Mark eingenommen worden. Die Kulmer Jügerkapeltt v ^
ermäßigten Preis konzertirt.

A us dem Kreise Tuchel, 19. Ju n i. (Junge G a n ^ e ^
ausgebrütet.) Der „Ges." schreibt: F ü r Federviehzucbte ^ , i.  ^
stehende leider unbeglaubigte Vorkommniß von /
Frau in Rzepitzno hatte einer Gans Eier zum Brüten g ^  M  ^  
vierzehn Tagen wurde das Thier aber eigensinnig, verli p ^  in

-"ilk

L

K

vierzehn Tagen wurde das Thier aber eigensinnig, v e n ip ^  in . 
wollte nicht mehr sitzen. Die bekümmerte Frau kam ^

lpntt» die Eier ks-i(kß tVerlegenheit auf einen guten E in fa ll; sie legte die Eier ^ i  ^  
Betten und erwärmte sie stets fleißig, und
schlüpften denn auch aus allen Eiern junge Gänscken  ̂ j 
Thierchen, welche also zur Entwickelung statt vier funs-w ^
sind vollständig gesund und munter. lvU^ /

Schleppe, 2(1. Ju n i. (Schlangenbiß.) Dieser 2^6 
Knabe aus dem Dorfe R. beim Erdbeersammeln von e ^
in die Hand gebissen. Der Knabe sog abwechselnd nu ' . 
sofort tue Wunde aus; dadurch wurde der größte Thei ^  B   ̂
der Wunde entfernt und es tra t daher nur eine An für-  - - - - - -  "ärte jede GeMM ' d e r Mdes Armes ein. Der herbeigeholte Arzt erklärte jede ^  der '

Dirschau, 20. Ju n i. (E in  empfindlicher Schaden) ' HerrnFF 
zu heute dem Päckter des Gutes Goschin bei Swarosw > die ^  
durch seine drei Hofhunde zugefügt worden. D'e Hl l ^
frei auf dem Hose herumlaufen, sind in  den Schafsta 
haben dort etwa 50 Schafe so arg zugerichtet, daß der gyaven oorl eiwn
selbei^heute R^orgen  ̂geschla^ H^nrick.) ^

dort In einer Equipage nach  ̂
vor Abfahrt des Zuges eintraf

den, Legethorbahnhofe, wo "  ŝtiê  ^
f und in demKönigsr'Mw-r^ s»r

den, das S ignal 'zum Einsteigen gegeben war, bestieg "  
den Zug eingestellten Schlafwagen. Sowohl bei n^ii P. igen. ^ow oyi vr» '^7-..ienen ^ 
bei seiner Abfahrt wurde er von dem zahlreich e rM  .^ le . g) 
mit Hochrufen begrüßt, welche er freundlich dankend er

Osterode, 20. Jun i. 
w u rd e ' '
einem

und Selbstm^rdversuä^^sz,B

Königsberg 20. Ju n i. (Todesfalls L ie  Gattin 
Oberpräsidenten von Horn hat ihren Gemahl A M  ,
überlebt. Wie aus B erlin  berichtet wird, verschied gO 
von Horn nach langem, schwerem Leiden. E H

Brombcrg, 20. Ju n i. (Die General-Bersammlung „  
zur Fürsorge für entlassene Strafgefangene) fand g > H E ,  » . 
gegenwärtige Mitgliederzahl beläuft sich "u f 10<- O 
beschäftigten den Zweigverein 17 eigene WrsorgANge>
7 ihm von dem Provinzial-Berein übernnesene. N ,  ^  II»,, 
die Bemühungen zur Unterbringung der Schutzbeioy> ° ^  
erfolgreich. I n  drei Fällen gelang anderen 3 'v ^ v  dH . 
brinqunq der Betreffenden. Die Summe der E,M> ? 
betrüg 1083 Mark, die Ausgabe 158 Mark. Der 
steht aus den Herren Erster Staatsanwalt Barts«, M  
M a jo r v. Bredow, Kaufmann Cohnfeld und HunM"

nach dem Revolverangriff auf die beiden Modwe < ein .1, 
nommen hatte, in  die Weichsel gestürzt, um seinem 
machen.

M D M W W
U ZWWÄDZrMiW
Nr. 46 eine Morgenmusik dargebracht. I ' "  Hudan!L,',i>^ 
empfing derselbe dann Seitens des Herrn Komm« ,,
v. Henninges und des Herrn Bezirkskommandeurs ^

^ L t M l k o w o .  18. Ju n i. (Käsefabrik.) Seit dtt>' ja A
' ' ' ^äsefabrik mit D a m E .  ,, M  >eine ziemlich umfangreiche Käsefabrik mit 2)aMls . .^ i i  

getreten. Derselben werden von den umliegenden 
3500 Liter Milch zur Verarbeitung geliefert.

f o k a l e s .

i»-  (P ers 0 na l v eränderungen In o e' M',i>e"k

Nr. 6 und zweiter Artillerie-Offizier vom ^»
Hauptmann voin Fuß-Artillerie-Regiment Nr.  ̂ s,Ibei> 
vom Platz in Pillau, Seydel, Hauptmann von deii'^a, l V  
Artillerie-Offizier vom Platz in Feste B°Y°n, >
gegenwärtigen Dienststellung ä I» ^mte »hier ^ginu"'n, 3' 
Briese, Premier-Lieutenant vom In fa n te r ie -^  voN>̂ ->
(4. Pomm.) N r. 21, Bacmeister, Prenuer-Lieuteua 
Regiment von der Marwitz (8. Pomm.j N r. 61, ,
verliehen. F rhr. v. Schrötter, Premier-Lieutenant v 2, -^Z 
Inspektion, in  das Pommersche P i° n ie r -B a ta .U o n ^  
Premier-Lieutenants r 
Pionier-Bataillon Rr.

>v>rk

Monier Bataillon Rr. 10, versetzt. Zw  ^
Premier-Lieutenant von der Kavallerie 2. Auig -L zil> 
sirks Thorn, unter Wiederertheilung der Er.mU ai,<i,<

M iS W W - Z - -
rlugust Zander zu Scbwetz aus eine wertere

 ̂ D̂ er Steuereinnehmer 1. Klaffe ^ r d t  c /
^nd der Steueraufseher Alberty von P r. Starg zr . 
etzt, der Steuerausseher Reumann in  Grc 
Assistenten in  Schwetz befördert worden. hie ^  ^  ^

A ls Grenzaufssher sind angestellt worden ^  
öroderdörp in Miesionskowo, Pose m Tho .
thiele in Elgiszewo. wurden die ^  ^

— (B e g rä b n iß .)  Heute M ittag  wurd^ ^  ^
)es am Mittwoch verstorbenen Dekan B e h re "^  ^  
vormittags fand in der S t. Marienkirche, wo '
aufgebahrt war, eine Trauerceremonie statt, S 
reiches Publikum eingesunden hatte^ M s N»' ^  ,n 
^arae kurr nack 12 Ubr von der S t. M anen



Kirchen die Glocken. Die 
w aren mit Zuschauern dicht de­

n n - 
sehr

hiesigen katholischen

»5 Trauerlug7ŝ bi?dettn̂ die Träger^d7r" r̂chenÄne7^
Ihn, E Und brennenden Kerzen und weiß gekleidete Mädchen,
« 7  vor dem ^ g e n d ,  anschlössen. H ierauf folgte,

vertreib ^a rg e  einherschreitend, die Geistlichkeit, welche 
aus k a .? " r ; n u r  aus dem Dekanate Thorn, sor

ich'^Ulti ganzen B isthum  Kulm und sogar auch aus
Trau-., Zahmen Geistliche an  dem Begräbniß theil.

EN, scblok ^  o^e, darunter V ertreter der städtischen und arwr.r» 
^  lr?dwegte si^obu Zug. Unter dem feierlichen Gesänge der Geist- 
^  ?anade , !!x Trauerkondukt durch die Kulmer S traß e  nach 
^  ?>e. wo d i?^  oann die Chaussee entlang nach dem Allstädtischen 

^Niouien "übliche Hülle des Entschlafenen mit den entsprechen- 
l 'v ? lD u r ^ ? k r  letzten Ruhe bestattet wurde, 
brite^?.Und mT ^ l a ß  a n  d i e K ö n i g l i c h e n E i s e n b a h n - D i r e k -  

g en a u -s //i! /b sä m te r)  hat der M inister der öffentlichen Ar- 
^ns P ach tung  der zur Abkühlung der Personenwagen 
^  6ebrach^ ^ r  heißen Jahreszeit gegebenen Vorschriften in

dem
E in

^ültw e t5? ? ? ^ te n s  des M inisterium s des I n n e r n  seit einiger 
^rksa^stelit r ngen über das Bettlerunwesen und Landstreicher- 

lli-» ^  Absicht liegen, erforderlichen F alls  zur
ks Uebels schärfere S tra fe n  und eine stren- 

^  Bestraften einzuführen. Als solche würde ins- 
^  S traf? b^l jeder wegen Bettelei und Landstreicherei

^  gelten. I m  Zusammenhang damit soll auch eine
^  es >-g ln den preußischen A rbeitshäusern geplant sein. 

^  kpj,, ^  vorläufig n u r mit allgemeinen E rw ägungen zu 
feste Gestaltung angenommen haben.

^ « -T e n d e n  ^ o ^ c k e r  F r a u e n - Z w e i g - V e r e i n  T h o r n . )  Dem 
^litenT?' Der ^?hresberichte des V ereins pro 1888 entnehmen w ir

ordentlich-,M itglieder mit dem

rr^  Äit und F ra u  G eneralm ajor und Kommandant von 
ihre »i??^kr verlor der Vorstand zugleich seine Vorsitzende, 

Ät. der Z bvenswürdige Leitung und ihren warm en Eifer um die 
5'Ulel > ih ^  ^M sangelegenheiten  zu größteur Danke sich verpflichtet 

d i e ^  übernahm den Vorsitz F ra u  S tad tra th  K lara 
, l̂a,, Tdm-., . bie Ueberschwemmung heimgesuchten Bewohner 
. gingen dem Verein von dem Frauen-V erein  zu

en  u n d  L a n d s t r e i c h e r t h u m . )  Dem Ver-

ewew ?^ .^beitrage von 6 Mk. und 98 außerordentliche M it- 
^  Aus Voellebigen geringeren Beitrage (gegen 108 bezw. 76 im 
wlle^oerst H Vorstände schieden leider durch Verzug von Thorn

d lijain, iu. Ä A elung  des V orstandes des P rov inz ia l-V erban des 
^  Mit v  5 E. stellte der V erein  a u s  seiner eigenen Kasse zur 

l^A r^bsigeu  HOO M k. hat der V erein  in  E rg än zu n g  der 
Untp'?s? ^ '^ .o ^ l le e  geübten Thätigkeit kleinere E igenthüm er 

Mlygp ^^adeus - indem  er ihnen durchschnittlich 25 pC t. des er-
^.rletzte. E s  konnten danach 40 Unterstützungen im 

M." n..^tiak-i»o, VU. gegeben werden. E ine Erw eiterung seiner 
ber Verein dadurch eintreten lassen, daß eine 

rstuk.vkn bl-i* Stande mit der besonderen Fürsorge für arme 
k AuL? ^  ist. E s  sind durch dieselbe 6 Wöchnerinnen 
..? kv^vtdeunj^, ben Beiträgen der ordentlichen (690 M ark) und 

^NierfesjpzHen (317 M ark), .sowie dem E rtrage
10 Mk. gingen dem Vereine zu: von 2 Wohl-

50 M k.; 
.Mlt 30 von H errn  K antor Grodzki der E rtrag

n?*. Vetrage von 58,30 Mk., durch die Armenpflegerin 
Betrage von 544,88 Mk. Außer den oben 

lisi' ^rso^l iw m l bn gelangten noch zur Vertheilung 827 R ationen 
599,11 Mk. und 61V- Centner Kohlen. 

^^tt°?^Elten Kleidungsstücke. Durch V erm ittelung der Armen- 
Häus-v!? Fam ilien oder einzelne Personen in wohl- 

1̂  4 Wochen lang täglich w arm es Essen. Die 
w bew-Ä k ^ 5 4  Armen- resp. Armen-Krankenbesuche. Zum 

1,?'ki s>i?^eikt>! ^  baß die Armenpflegerin des V ereins, Schwester 
H»..Evi, d? bie ^uchmacherstraße 179, nicht n u r jederzeit bereit ist,

^va ^  in Em pfang zu nehmen, sondern auch
ihre bei der Fürsorge für Arme in Anspruch

^ h l N e d e r  w ."^e zur V erfügung stellt. Dem Jahresberichte ist 
Al? ^  Ber-i §iuung pro 1888 beigegeben. Danach beträgt die 

Ds Berichtsjahre inkl. des Bestandes von' 1887
1̂ 94' D  Ausgabe 2350 Mk. 55 P f. E s  verbleibt somit ein

17 P .. D as V ereinsvermögen beläuft sich auf

f ü r  M ä d c h e n . )  Die öffentliche Sästuß- 
^  b?iHhr in. findet am S on n tag  den 30. J u n i ,  Vor-

s ^ N t  ^ 'bäude^der höheren Töchterschule statt. Der neue

^i^lsst^ ih L i e d e r t a f e l )  veranstaltet am nächsten
"iche T k -il^ a u sg a r te n  ein Vokal- und Instrum ental-K onzert, 

der !^bes Konzerts wird von der Kapelle des Jn fan terie- 
E  ̂   ̂e u n . . ^ n v i t z  ausgeführt.

P y t i o  S a n d o r . )  Die Zigeuner-Kapelle 
i?Ausdu>!, i^ ^ ^ ü tz e n h a u sg a r te n  ihr erstes Konzert. I h re r

t konnten die 
P rogram m s

» ungarischen Musikkünstler aus- 
Ê '̂ khe., vENsl wie unübertreffliche technische Fertigkeit und hin- 

des S piels , Eigenschaften, die in den spezifisch 
?lik? ^ ^ n ,  au s denen das Program m  in seinem H aupt-
V  vv/lo ^ur war, naturgem äß am meisten hervortraten. Die 
1°» ! w e lc h e r-d y tio  Josef trugen ein ungarisches Violin- 

eine glänzende Probe ihres Könnens gaben. 
M  r > 'N  »„^'kstücken -  Tänzen, Märschen rc. -  enthielt das 
V , daü Kompositionen von S uppö, Rossini rc., deren 

beiden Künstler auch in den Geist der modernen 
^  e sind. D as A uditorium  spendete der Kapelle

^ss..>EUle fi»,x ^ lch e r  diese zur E inlage mehrerer Zulagen ver- 
^ zweite Konzert der Kapelle S an d o r statt. Den

- " "
silw ^ .ü r t Kapelle des In fan terie-R egim ents von der

^  L a l l e n ,  S o n n tag  Nachmittags im V iktoria-Garten.
vj^U tzenhausgarten ein Doppel-Konzert der genannten 

^  ^ l jx ? r e r i^ .^ k r - K a p e lle  P y tio  S ando r statt.
o!.c^terni? Trompeterkorps des U lanen-Regiments
!!r bersels>?^^nde dieses M ona ts  wieder eine Konzertreise 

d. suchen o ^ ^ tz e ile  der Provinzen Westpreußen, Pom m ern 
itz^Njtz ' V as erste Konzert giebt das Trompeterkorps am

D as dem Besitzer Friedrich Käppis in Neu- 
.Sehörige Gasthausgrundstück ist von dem Besitzer 

Vreis von 14 500 Mk. käuflich erworben worden.
^ o r  dem hiesigen Amtsgerichte stand 

d. Zwangsverkaufe des Urbanski'schen Grundstücks
^  Ludwig Will in Schillno gab mit 585 Mk. das

S te h le t  gut fortbemea-

Die Olczynska ist eine bereits 
D a sie sich wegen eines künst- 

Ä ,^ E h le i i^  fortbewegen kann, hat sie ihren kleinen 
» ^  auf ihre Weisungen hin entwendete

de^ qu Kirchhofe. Die Blum en w urden dann von der 
^  ^  uud verkauft. Die unverbesserliche Diebin ist in

^ i t^ E r s ^ n .  0̂  Königlichen Amtsanwaltschaft zur Bestrafung

^  d* a u / I ^ ^ b  s ta h l.)  E i"  Arbeitsbursche wurde dabei 
* Kulmer Vorstadt mittelst Einsteigens durch das

Fenster in  eine W ohnung eindrang und eine silberne Cylinderuhr 
stehlen wollte. E r ist verhaftet.

— ( U e b e r f a h r e n . )  Heute V orm ittag w urde an der Ecke der 
K atharinen- und Bahnhofsstraße ein etwa lljäh rig e r  Knabe von einer 
Droschke überfahren, ohne jedoch zum Glück erheblich verletzt zu werden. 
Die Unfälle durck^Ueberfahren kommen bei dem lebhaften Verkehr in den 
S traßen  unserer S tad t häufig vor; zum Theil werden sie dadurch herbei­
geführt, daß beim Einbiegen von einer S traße  in die andere die F a h r­
geschwindigkeit der Fuhrwerke nicht vermindert wird.

— ( Le i c h e n f u n d . )  Die Leiche des Kindes, welches die A rbeiter­
frau  Adam am letzten Sonnabend Abends in mörderischer Absicht von 
der Eisenbahnbrücke in  die Weichsel stürzte, ist am S trom ufer bei Gurske 
aufgefunden worden.

— (P  0 l i z e i b e r  i ch t.) A rretirt w urden 4 Personen.
— ( G e f u n d e n ) :  eine Broche aus dunklem P erlm utter im Ziegelei­

wäldchen und zwei Taschentücher, „E . L." gezeichnet, auf der Piplow - 
schen Bleiche. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand am W inde­
pegel betrug 0,18 M eter. — Eingetroffen ist hier auf der Thalfahrt 
der D ampfer „Weichsel" au s P o len ; derselbe nahm hier 16 F aß  S p iri tu s  
ein und dampfte dann nach Danzig ab. Abgefahren ist außerdem der 
Dampfer „Alice" mit Ladung und zwei beladenen Kähnen im Schlepptau 
nach W lo c la w e k .______________________________

— ( E r l e d i g t e  S ä i u l s t e l l e n . )  1. Stelle zu P lem ent, Kreis
Graudenz, kathol. (M eldungen an  Kreissckulinspektor D r. Kaphahn zu 
Graudenz.) Stelle zu Oschen, Kreis M arienw erder, evangel. (Kreis- 
schulinspektor Hasemann zu M arienw erder.) Stelle zu Hott. G rabia, 
Kreis Thorn, evangel. (Kreissckulinspektor Schröter zu Thorn.) Stelle 
zu Wlewsk, Kreis S tra sb u rg , kathol. (Kreissckulinspektor D r. Guehl zu 
S trasbu rg ).___________________________

Kenreirmühiges.
( F l e i s c h  f r i sch zu e r h a l t e n . )  Für unsere Hausfrauen 

dürfte es interessant sein, von einem M ittel Kenntnis; zu nehmen, 
welches die Japaner anwenden, um Fleisch im Som m er frisch 
zu erhallen. S ie  legen es in eine Porzellanterrine und gießen 
sehr heißes Wasser darauf, so daß das Fleisch vollkommen be­
deckt ist, dann schütten sie Oel auf das Wasser. D ie Luft wird 
auf diese Weise vollkommen abgehalten und das Fleisch bleibt 
gut. D as Gerinnen des Eiweißes durch das heiße Wasser 
auf der Oberfläche des Fleisches scheint dabei ebenfalls mitzu­
wirken.

Mannigfaltiges
( G e s c h e n k e  d e s  K ö n i g s  H u m b e r t . )  D ie von dem 

berühmten M aler Michetti ausgeführten Bildnisse des Königs 
und der Königin von Ita lien , Geschenk des Königs Humbert an 
Kaiser W ilhelm, sind gestern von Rom nach Berlin abgeschickt 
worden. D ie vorn Holzschnitzer Forini in Florenz gearbeiteten 
Rahmen sind Meisterwerke der Skulptur.

( Bo r n  d e u t s c h e n  K a i s e r )  erzählt man sich in Oldenburg 
gelegentlich seines Besuches Folgendes: Der Kaiser besuchte 
u. a. auch den preußischen Gesandten, Graf Eulenbnrg, der eine 
stattliche Schaar munterer Knaben besitzt. Fragt da so ein 
kleiner K nirps: „Onkel Kaiser, wo hast D u  denn aber Deine '
Krone?" —  Antwort: „Ja , mein lieber Junge, die setze ich 
nur des Sonntags Nachmittags auf."

( A u f  d e r  B r a u e r e i  - A u s s t e l l u n g  i n B e r l i n )  ziehen 
die neuen Apparate, die das sogenannte „Kühlschiff" ersetzen 
sollen, die meisten auswärtigen Brauer an. D as Kühlschiff, 
auf welchem die Bierwürze bis zur Ueberführung in den Gähr- 
keller bisher stundenlang an der Luft lagerte, wird durch ge­
schlossene Apparate ersetzt, in welchen die Bierwürze —  denn 
Luft ist zur normalen Gährung nothwendig —  gekühlt und mit 
gereinigter Luft, d. h. durch Waschvorrichtungeu oder Filtration  
von Pilzkeimen befreite Luft, behandelt wird. Zahlreiche 
Brauereien haben bereits beschlossen, alsbald die neuen Apparate 
zum Ersatz des Kühlschiffes anzuschaffen.

( E d e l w e i ß  i m  R i e s e n g e b i r g e . )  I m  vergangenen 
Som m er wurde eine große Anzahl Edelweiß nach den Haupt­
höhepunkten des Riesengebirges verpflanzt. Der schlesische Riesen- 
gebirgsverein hatte die Mühen und Kosten der Pflanzung über­
nommen. Natürlich durften nur solche Stellen  ausgewählt 
werden, die wenig zugänglich für den Touristenschwarm sind, 
damit wenigstens vor Menschenhände diese Probeflanzung für 
den Anfang geschützt sei. Nun der W inter vorüber ist, war 
man auf die Entwickelung des Edelweiß in den oberen Regionen 
gespannt. Einige Stellen  an der Schneekoppe, die vor einigen 
Tagen aufgesucht wurden, haben das erfreuliche Resultat ge­
liefert, daß das im Vorjahre ausgepflanzte Edelweiß fröhlich 
weitergedeiht.

( U e b e r  d i e  T h e i l n e h m e r  a n  d e n  W a l d e n b u r -  
g e r  E x z e s s e n ) ,  welche anläßlich des dortigen Bergarbeiter­
streiks stattfanden, wird in einer außerordentlichen Schwurgerichts­
periode abgeurtheilt. Der Prozeß ist sehr umfangreich. Es sind 
nicht weniger a ls 260  Zeugen geladen.

( F o l g e n  d e s  S t r e i k s . )  Auf den Rixdorfer Wiesen 
bei B erlin  bemerkten am Sonntag Nachmittag mehrere Frauen 
eine ärmlich, aber sauber gekleidete Frau mit zwei kleinen Kin­
dern, die im Begriff war, sich im Wiesengraben mit den Kin­
dern zu ertränken. D ie Frauen eilten der Unglücklichen zu 
Hilfe, und es gelang ihnen auch, alle Drei zu retten. D ie Selbst­
mörderin erzählte nun den theilnehmenden Frauen, daß ihr 
Ehemann zu den ausständigen Maurern gehöre, längere Zeit 
nicht gearbeitet habe und es ihr mit den Kindern an Nahrung 
fehle, so daß sie gezwungen sei, sich und ihren Kindern das 
Leben zu nehmen. Gütliches Zureden und eine unter den mit­
leidigen Frauen veranstaltete Kollekte brachten die Bedauerns­
werthe auf andere Gedanken. D ie verführten Männer, die ihren 
Pflichten gegen ihre Fam ilie untreu werde», sind zu beklagen.

( M u t h i g e  R e t t u n g . )  D ie „Berl. Ztg." berichtet: D ie  
19jährige Anna R., welche bei einer Fam ilie in Berlin a ls  
Erzieherin in Stelle war, wurde vorgestern Vormittag plötzlich 
entlassen, weil man bei ihr Bürger's Gedichte entdeckt hatte. 
D as Mädchen, die Tochter eines Geistlichen aus Sachsen, kränkte 
sich darüber derart, daß sie beschloß, ihrem Leben ein Ende zu 
machen. Angesichts einer Menge Zuschauer sprang sie direkt 
von der Weidendammer Brücke, indem sie sich über die Brüstung 
schwang, hinab in die Spree. Alles schrie um Hilfe, doch 
Niemand wagte der Ertrinkenden nachzuspringen. D a  endlich 
kam ein Lieutenant eines hiesigen Garderegiments, übergab seinen 
S äb el einem Soldaten und wagte den kühnen Sprung. D as  
Alles spielte sich in wenigen Augenblicken ab, und als der 
muthige Retter mit dem Mädchen, das er mit Aufbietung aller 
Kräfte über Wasser hielt, den zur Rettung herankommenden 
Nachen erkletterte, erscholl hundertstimmiger Jubel und Beifall­
rufen. D er brave Offizier schwang sich mit der Geretteten in 
eine Droschke und brachte das Mädchen nach einem Kranken­
haus, worauf er, ohne seinen Namen zu nennen, davonfuhr.

( E i n e  e d l e  T h a t . )  B ei dem Unwetter, das sich kürzlich 
über Greiz entlud, wurde vielfach beträchtlicher Schaden ange­
richtet. Einer der am schwersten Betroffenen war ein Kauf­
mann. Krirze Zeit nach diesem Unglückstage kam nun zu 
diesem Kaufmann der Geschäftsreisende eines Hauses, mit dem 
Jener in geschäftlicher Verbindung stand, bat sich die Rechnun­
gen aus und q u i t t i r t e  dieselben im Namen seines Hauses, 
ohne Zahlung zu nehmen, ohne aber auch nur ein Wort darüber 
zu verlieren.

( E i n e  H o c h z e i t s r e i s e  a u f  d e m  D r e i r a d )  ist die 
neueste Leistung des Radfahrersports. Vor einigen Tagen traf 
auf solchem Gefährt laut „Saarztg." ein junges Ehepaar aus 
Bayreuth in S aarlou is ein, um sich zum Genuß der Flitter­
woche» nach P ar is  zu begeben.

( E i s e n b a h n - Z u s a m m e n s t o ß . )  Der von P a r is  ab­
gegangene Orient-Expreßzug stieß am Donnerstag in dem B ahn­
höfe von Epernay auf einen von Reims kommenden Personen- 
zug. Fünf W aggons wurden zertrümmert; 5 Reisende und 2 
Beamte sind verwundet worden.

( S c h i f f s z u s a m m e n f l o ß ) .  Auf der Rhede in T oulon  
stieß das Torpedoboot „Colonel Deroulede" mit einem T ran s­
portschiff zusammen. Mehrere Offiziere ertranken.

( S t r a n d u n g . )  D as amerikanische Kriegsschiff „Con- 
stellation", welches zahlreiche Kadetten an Bord hatte, ist bei 
Caphenry gestrandet. D ie Lage des Fahrzeuges ist eine ge­
fährliche.

( F e u e r s b r u n s t . )  Nach einer Meldung des „Standard"  
aus Shangai vom Donnerstag ist die S tad t Lachau in der P ro ­
vinz Setschuom durch Feuersbrunst fast gänzlich zerstört worden, 
wobei 1200  Menschen umgekommen und 10 000  Fam ilien ob­
dachlos geworden sein sollen.

( E i n e ,  d i e d a s G l ü c k  i n  d e n H ä n d e n  hat . )  Manche 
D upuis, ein armes Portiertöchterlein in P ar is , pofirte in den 
Ateliers für Hände. Thatsächlich ist die Hand des Mädchens 
das denkbar Schönste und Edelste, was die Natur jemals ge­
schaffen : weiß, klein, mit rosigen Fingern und Grübchen. Vor 
Kurzem kam ein junger englischer Lord nach P ar is , um Zeichnen- 
Unterricht zu nehmen; er engagirte für Handstudien auch Frl. 
Manche, die Stunde zu zwei Franks, allein die Geschichte sollte 
ihm doch theurer zu stehen kommen; denn er verliebte sich 
leidenschaftlich erst in die Hände, dann in das ganze Modell. 
Manche war aber zum Bedauern des Lords unzugänglich, und 
so blieb ihm nichts anderes übrig, als sie zu heirathen. Vor 
wenigen Tagen fand in P ar is  die Hochzeit statt, und die Braut, 
die im klebrigen durchaus nicht hübsch ist, trug, um die Schön­
heit, die ihr zum Glück verholfen, zur Geltung zu bringen, bei 
der Ceremonie —  keine Handschuhe.

Verant wor t l i ch
für  de n  po l i t ischen  T h e i l  un d  M a n n i g f a l t i g e s :  P a u l  D o m b r o w s k i  i n  T h o r n ;  

für  den lo k a len  und p r o v in z i e l l e n  T h e i l :  H .  W a r t m a n n  in  T h o r n .

Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht. 
_______________________________ 22. J u n i  21. J u n i

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Deutsche Reichsanleihe 3 ^  " / § .......................
Polnische Pfandbriefe 5 0 / 0 ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  0/0 . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B an k n o ten ................................

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i - J u l i ................................
Septbr.-O ktbr....................................................
loko in N ew y o rk ..............................................

R o g g e n :  l o k o ................................ ....  . . .
J u n i - J u l i .......................................................
J u l i - A u g u s t ..................................................
Septbr.-O ktbr....................................................

R ü b ö l :  J u n i .......................................................
Septbr.-O ktbr....................................................

S p i r i t u s :  ......................................................
50er lo k o ..................................................
70er loko ..................................................

70er J u n i - J u l i .............................................
70er S e p tb r . -O k to b e r ....................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp.

2 0 9 - 1 0
2 0 8 - 5 5
1 0 4 -2 0
6 3 - 1 0
5 7 - 7 0

101—90
2 3 0 - 2 0
171—55
1 8 3 - 5 0
1 8 2 - 5 0
8 5 - 7 5

146—
1 4 8 -
1 4 8 - 7 0
1 5 2 -2 0
5 5 - 6 0
5 5 - 1 0

5 4 - 9 0
3 4 - 9 0
3 3 -  70
3 4 -  20 
. 4 pCt

2 1 1 - 7 5
211-10
1 0 4 - 1 0

6 3 - 1 0
58—

102—

2 3 1 - 9 0
1 7 2 -
1 8 3 -2 5
1 8 2 -2 5
8 5 - 2 5

1 4 6 -
1 4 6 -  70
1 4 7 -  50 
1 5 1 - 5 0

55—
5 4 - 7 0

54—90
3 4 - 9 0
3 3 -  90
3 4 -  50

B e rl in , 21. J u n i .  (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Gestern und am heutigen kleinen M arkt standen zum 
V erkauf: 330 R inder, 2147 Schweine, 1338 Kälber, 19 Hammel. Von 
R indern  w urden ca. 130 Stück geringer W aare zu knappen M ontags- 
preisen umgesetzt. Wegen zu reichlichen Angebots an  inländischen 
Schweinen verlief der M arkt bei weichenden Preisen schleppend und 
wurde nicht geräum t. 1a. fehlte, 2a. und 3a. Q u a litä t brachte 45—50 
M . für 100 P fund  mit 20 pCt. T ara. Bakonier (27 Stück) w urden 
nickt gehandelt. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. N u r beste 
schwere Kälber erzielten M ontagspreise. M ittel- und geringe W aare, 
insbesondere kleine Kälber w aren schwer verkäuflich. 1a. 46—56, 2a. 35 
bis 44 P fg . für 1 Pfd . Fleischgewicht. Hammel blieben ohne Umsatz.

K ö n i g s b e r g ,  21. J u n i .  S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F aß  unverändert. Z ufuhr 10000 Liter. Loko kontingentirt 
56,50 M . Gd. Lloko nicht kontingentirt 36,50 M . Geld.

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c h s e l .
Am 21. J u n i  sind eingegangen: von Falkenberg Söhne durch 

Cholewzinski 5 Traften, 1779 Kiesern-Rund-Holz; von Bialistocki durch 
Koslowski 7 Traften, 4059 Kiefern-Rund-Holz.

Getreidebericht der T h o r n  e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 22. J u n i  1889.

W e t t e r :  trübe.
W e i z e n  ganz geschäftslos 127 Pfd. hell 166 M ., 130/1 P fd . hell 

168 M ark.
R o g g e n  flau 118/119 Pfd . 134 M ., 121 Pfd . 135 M .
G e r s t e  F u tterw aare 105—110 M .
H a f e r  1 3 7 -1 4 1  M ark.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum S t .
Barom eter

m m .
Thevm.

0 6 .

W indrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

21. J u n i . 2trp 754.3 t  21.2 E 5
9 llp 755.5 -k 16.6 0 2

22. J u n i . 7da 757.2 ch 14.7 4

Wetter-Aussichten
f ü r  d a s  n o r d ö s t l i c h e  D e u t s c h l a n d .

F ü r  S o n n t a g ,  23.  J u n i .
Veränderliche Bewölkung, theils heiter, theils bezogen und R egen; 

kaum veränderte T em peratur; schwacher bis mäßiger W ind.
F ü r  M o n t a g ,  24. J u n i .

Wolkig, ziemlich kühl, vielfach bedeckt und trübe m it Regen, zum 
Theil heiter, dunstig. M äßige bis frische (an den Küsten auch starke) 
Winde.



Allen freunden und Bekannten 
sagen bei ihrer Abreise herzlichst Lebe­
wohl Julian steniug und F rau .

Neubau des Artushofes
zu Thorn.

Z ur Lieferung von Verblendziegeln 
I. Klasse fü r obigen Neubau ist ein Ver- 
dingungstermin auf

Montag den 1. Ju li cr.
Vormittags 11 Uhr

festgesetzt, bis zu welchem die Angebote in 
verschlossenem Umschlage m it entsprechender 
Aufschrift einzureichen sind. Die Bedin­
gungen können gegen Einsendung von 1 
M ark bezogen werden.

Thorn den 18. J u n i 1889.
Der Magistrat.______

Oeffentliche

ZniaiMmAchkriiW.
Dienstag den 23. d. Mts.

V o r m it ta g s  10  U h r  
werde ich bei dem Tischlermeister Lenst 
Svkütre hierselbst an der Bache

3  Hobelbänke, 1 Schreibtisch m it
Aufsatz, eine Tom bank, 116 eichene
B re tte r , 3  eichene B o h le » , 1 C t r .
Leim , 12 H obe l, diverses Tischler-
handw erkszeug u . a . m . 

öffentlich meistbietond gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 22. J u n i 1889.
V o r t e i l ,  Gerichtsvollzieher

Gki»krbcsliiillci°-Miii>lhc»
zu Thorn.

Oeffentl. Zchlußprüfung
(9. Kursus-

SoiMtag den 30. Juni cr.
V o r m it ta g s  11 U h r .

Neuer Kur jus
beginnt am 3. August.

Anmeldungen nehmen entgegen
X . k ila r l< 8 , t u l i u 8  k t w l i o k ,

8obillek-8tna88e 4 2 9 . 8eg1en8te. 107.

Künstliche Zahne
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt,
Zahnschmerz D M "  sosort entfernt, "WlD
angestockte Zähne plombirt u. s. w.

L .  Dentist,
UM" Neust. Markt 237 -WU
__________ neben der Apotheke.______

Niederlage meiner 
Schnupstabacke

in  M o c k e r b . H e r r n ^ . I i « t 8 « I » e U « k ' .

________  l .  6 .  ^ l l o l p k .

T äg lich  frisch gebrannten

A M -  vstles " W U
ä 1,40, 1,60 und 1,80 Mk. empfiehlt

^  L « l 8 v l r v « k o i r ,  M ocker.

Kafev, Erbsen, 
Wichen

offerirt billigst » I
G ut gebrannte "WW

Ziegel 1. Klasse
sind noch billig abzugeben. 8 .  « I  ,

E in  kleines

Kchveibpull
ist zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Expedition dieser Zeitung._____________

M ein hierselbst seit 40Jahren 
bestehendes
Murst- und Fleisch- 

Geschäft,
L stets im vollständigen Be­

triebe, in  der Hauptstraße gelegen, w ill ich 
Familienverhältnisse halber sofort oder vom 
1. August dies. Js . verpachten.

Vkristian frank, Fleischermeister, 
________ Kulmsee.

ist der Geschmack und wundervoll die 
Farbe des Kaffee-Getränkes, welchem 
bei der Bereitung eine Kleinigkeit von 
W ebers Carlsbader Kaffee-Gewürz 
in  Portionsstücken zugesetzt wurde. 
Dieses vorzügliche Gewürz ist in 
Colonialw.-, Droguen- u. Delikateß- 
Handlungen zu haben.

ft le ilile ii W lie lm -  
8c l i l i1r e n b s l l l l i ! r8i: lis rr .

Das diesjährige

findet am

3.. 4.. 3. Juli
statt, und beginnt am ersten Tage Nachmittags 3 Uhr.

An allen drei Tagen

Lonesrt -M Z
im  8 e k ü 1 r e n g a c te n .

A n fa n g  8  N h r  A b en d s .
Nichtmitglieder der Schützenbrüderschaft haben nu r zu den Concerten

am 3. und 4. J u li gegen Eintrittsgeld von 30 P f. pro Person und Tag 
Z u tritt. Kinder zahlen 2V Ps.

Probeschiehen findet am 27. und 28. J u n i Nachmittags von 3 bis 6 
Nhr statt.

Der Vorstand.

Vom 1. Juli d. Js. ab verlege ich mein 
Geschäft nach meinem Hanse

Baderstraße N r. 55.
I.. KellM ii. MriiihW-liiW.

Ooldene und silberne Medaillen kür vorrügl. l.ei8tung6n.

K s ß v
8eiuvkll6N8ti'. 26. ^ 8ekw6li6N8ii-. 26.

lVlöbellalmlL mit vampibekieb
empüelilt,

Ausftattliiizkii». Wohiiiiiigs-Eiiirichtiiiizkii
VON den

einfaobsten AefälliKOv Normen bis r̂ n den i'6ieb8t.6n ^.N8fübrunA6n.
I ' o I ^ t « i ^ » <  I>«»n NII<> it t> I< ,» i:» t i< » ii<  i l

naeb N6N6816N Lnt^vnrken.

leppicke. Kardinen. Zlores. Portieren.
Ni11i^ 8t 6 Nrei86. 8olid68t6 Arbeit..

fraeblkrei Iliorn.

/^potdelier stiod. örandss
8 o 1 H 6 i 2 6 I ' x ) i 1 l 6 2 1

selk 1 0  J a h r e n  v o n  P r o fe s s o r e n »  p r a l r .  A e r s t e n  n n d  d e m  
P n b l i l . n m  a l s  b i l l i g e s ,  a n g e n e h m e s ,  s ic h e re s  n .  u n s c h ä d lic h e s  

Ü L U 8 - U . N 6 i 1 m i t t 6 l  a n g e ln a n d k  n .e m p f o h le n .  E r p r o b t  v o n :  
kivl. U . ki. V ir o b o v v , ktöl. lii. v .  r r s r i e b s .

Lsl-Iin.
 ̂ VON 6 L o t I ,  

khlüneksn ('s),
^ steelnm,

l-viprlg M ,
„ V . ^ U 8 8 b N U M ,

,  N6V12:,

» V. L0V6^N8K1,

^ L n a n ä t ,

N«,-IIn (f),
» V . 8 e n n 2 0 n t ,

Wünrvung.
^ 6. V /M ,

^ Lctoknnei',

,  8o6ci6i78lücit,

» ?ON8t.6I?,

b e i  8 t ö i 'u n A 6 n  i n  ä s n  U n t e r l e i b s  -  D iw a n e n .
L e b e r le id e n ,  H a m o r r l M d a l b e s c h w e r d e n ,  t r ä g e m  S t u h l g a n g ,  
h a b i t u e l l e r  S l u h l v e r h a l l n n g  und darau s  re s u ltire n d e n  Beschwer­
den, wie: K o p N c h m e r r e n ,  S c h w i n d e l ,  B e k le m n r u n g ,  A t b e m -  
n o th »  A p p e t i t l o s i g k e i t  etc. Apotheker Richard Brandt'« SchweftcrpiUen sind 
wegen ihrer milden Wirkung von Frauen gern genommen und ö ,u  scharf w irkenden  
Lüften, Bitterwässer, Tropfe«, Mixturen etc. vormftehe».

» » -  Z u m  S c h u h e  d e s  b a n s e n d e n  P u b l i k u m s
set noch besonders darauf aufmerksam gemacht, daß sich Lchweirerpilten m it täuschend 
ähnlicher Verpackung im V e rk e h r befinden. Man überzeuge sich stets beim An­
kauf durch Abnahme der um die Schachtel gewickelten Gebrauchs-Anweisnng, daft die 
Etiquette die obenstehende Abbildung, ein weifte« Ären; in rothem Felde und den Namens- 
MS Rchd. B ra n d t trägt. Auch fei noch besonders darauf aufmerksam gemacht, daft die 
Apotheker Rich. Brandt's Achwefterpillen, welche i n  d e r  A p o t h e k e  e r h ä l t l i c h  
stN d , nur in Schachteln ;u M k. 1 (keine kleinere Schachteln) verkauft werden. — Die 

_______ Bestandtheile find: Sitge, Mofchusgarbr, Albe, Abfynth, Bitterktee, Gentian.

Suche von sofort oder 1. J u li in eitlem 
größeren Kolonialwaaren - Geschäfte eine 
Stelle als

Kehrling.
B in  im Besitze des Einjährigen-Zeugnisses. 
Offerten bitte unter N r. 343 postlagernd 
Wrotzk zu senden._____________________

Ein ordentlicher nüchterner

Hausdiener
erhält dauernde Stellung bei

___________ k. Kol8oli6doff, Mocker.

Wer giebt Zitherunterricht r
Offerte:: m it Preisangabe unter 8. Thorn. 
Hauptbahnhof postlagernd.

Zwei ganz neue und eine alle

Singer-Nähmaschine
stehen sehr billig zum Verkauf beim Uhr­
macher st. I.. Kunr, Neustadt. M arkt 237,
wo sich die Kaffee-Rösterei befindet.
^ ü r  eine alleinst. Dame w. l  Wohn., best.
Oc "  '   ̂ ^  " "'a. Stube u. Alk. od. 2 S t., Küche u. Zub. v. 
1 .Okt. z. mieth. ges. Off. erb. u.^.8. i. d.Exp. d.Z.

E in großes L a g e r ( g r o b  und fein)
an der Weichsel gelegen, hat abzugeben

lUalralin, Schillno.
.̂ine gut nähende Handmaschine ist für 

^ 6 Mk. zu verkaufen Käeker8lr. >66 1.
^ .ill Eelto mit sehr gutem Ton ist preis- 

werth zu verk. Zu erfr. in d. Exp. d. Ztg.

Kreitestrnhe 49
hochherrschaftliche Wohnung 1. Etage,
8 Zim., Küche u. Zubehör, vollst, renovirt, 
event, auch Werdest., per l .  7. cr. zu ver­
mischen. Näheres durch Herrn 

6. Pl6lr>kow8ki, Neust. M arkt 255 I I .
<7>ie Belletage, 7 Zimmer, sowie die zweite 
^  Etage, 5 Zimmer, zum 1. Oktober zu 
vermischen. Oarl steuber, Aaderstr. 36.
(^ .ie  Geschäftsräume in unserem Hause 
^  Breitestrasze 83, früher Buchhand­
lung, sind vom 1. Oktober cr. zu vermischen.

6. 8. o ie lriok L  8obn.

iQ ine Wohnung, 3 Zimmer nebst Zubehör, 
^  auch getheilt, zu verm. Brückenstr. 14, 
1 Treppe.

8 o n n a b e n r !  l ie n  6 .  t u l i  on.
6  V l in r

KeiZtlielies komreN
KO^eden vov der OoveerL-Vereinigung der 

Nitglieder

des königl. Vom-Lkors  
ru kerlin.

1 ,5 0  kür Lokaler
»  0 ,7 3  FRlL. in der knekliandlnng von

l i L t t r r lZ o e k .

FechtVerem
Thorn.

Sonntag den23.Juni er.
zur

N  Ikhkimisftikr ^
G r o ß e s

Volksfest
in  der

< IiR '08868

ü H i l i l S k - e o i i e e s t
t3 Theile)

ausgeführt von der Kapelle des Infanterie- 
Regiments von Borcke (4. Pomm.) ^Nr. 21, 

unter Leitung des Königl. Musikdir. 
Herrn Müller.
Um 6 nyr

Vli»l8li8lii8liglingen
für Jung und A lt

mit

Prämien- Vertheilung
in  einer eigens h ie r fü r  neu erbauten, 
schön dekorieren A re n a  u n te r L e itu n g  

eines bew äh rten  Fechtm eisters.

Besonders reichhaltige
N  Tombola. ̂

Pfefferkuchen- und 
Blumen - Verloosung. 

Elektr. Kadinel u. a. m.
EFtra-Kaliinet

für Damen und Herren m it den 
vorzüglichsten Neberraschungen.

Bei eintretender Dunkelheit

ökillg til-fsuem kkll
abgebrannt vom Bereins - Pyrotechniker.

Aufsteigen eines

ZkRichii-FilstballoiisÄ
mit Feuerwerk.

b a e o s e k e
Schlachtmusik

mit (Helvehrfeuer und 
Kanonenschläge.

Alles Nähere durch 
die Programms.
Anfang des Festes

4Uhv Nachmittags.
Ende nach 10 Uhr Abds.

Cntttk ^
p r u  2 5  I 'O - n l i i t z .

K in d e r in  B e g le itu n g  Erw achsener 
E " '  fre i.

Jutrilt für Jedttiiioini. 
Der Vorstand.

Das Fest-Conntee.
A i n  möbl. Zim. zu verm. Gerechtestr. 1291 
^  gegenüber der Bürgerschule.

1 Parterrewohnung, Eckhaus Gerechte- 
straße 105 zu verm. Zu erfragen bei 

st. Lokultr, Neust. M arkt 145.
HlTrückenstr. 23/6 2 Treppen zum 1. Ok- 
^  tober eine große Wohnung zu ver­
mieden. Näheres daselbst bei 8. stawitrki 
zu erfahren.___________________________

^in möbl. Zilumer nebst Kab. u. Burschen- 
" gelaß vom 1. J u l i  zu verm. Bache 47.

/LLute Parterre-W ohnung: 4 Zim. u. 
^  Zub. v. 1. Okt. fü r 600 M . zu verm. 
Jakobsstr. 230 bei Lehrer 6kiI1.

— * * * r » » f ^
Schützeilhaus-D'"

k e lb o « '^

Sonnabend, den ^  .

KIZ88S8 LlI»E

Heute lk-

des Virtuose«

/Oexander st̂ lio 8-^
m it seiner k ü n s t le r i s c ^ ^ ^ ^

Aigeuuev ^
Anfang 8 Uhr-

„i ck'
Sonntag» den 23. ^

' « , - « 8 8 0 8  ,

Dl> p P t
/ x le x a n o e ^  ^  ^
m it seiner künstlerisch

Z ig e u n e rK E M
u n c i l ie c  K a p e l le  lie s  > ^  

v . l l .  IV la c w it r  ( 8 .  .
unter persönlicher Lr'wn '

Herrn Kapellmeister

Vorverkauf in den 
er Herren stenorvn8ki ui v .

A bonnem ents  haben G « "  ' ^

V ic w e is -V -e te ^  „

Sonntag den
Großes Militär ^«".v0l>
von der Kapelle des lll-.-

Marwitz (8. ^  ,
Ansang 4 Uhr.'rM-üS«

,
Sonnabend den

Schützenyinis-^Ä
Thsrner Fir^m

le n o  o e »  ^  .

lnLkumenta!
ausgeführt voll den aktiven ^ansgefuyri voll oen -  ̂ M l 'A
Thorner Liedertafel und o ^,lilil.)

sind von Donnerstag ja lr
Herrn 5. Menrel, Seglerstr N

B -rs t-n d :

e o u c Z b ü e k e c .

stadelLer^ ^ °
I V l e ^ e r 'S  R e i-e d ü ^ '

k r i e b e n ' s

K e i s e l m i ' l e i r ,

s t e i8 k ! e > < 1 ü i 'e
ewpüeblt . ^

hiie!

bedeutend wirlsm.ier ^,1
sie unbedingt Arte« A

30 und

2Woliil»»ge>'--K

8 0 bn bewohnten 
Oktober zu vernnethen- 
bis 12 Uhr. ^ — -7 
Im .Z . u .K ., lL r In ^ v ^ .

Täglicher,

1889.

J u n i

J u l i

August

2 ^

SS

l

Hierzu Beilage  
Haltungsblatt.

!«>i»

?>k>i

L

Rh
>ch

b'Ü

"«4

!ül

Druck und Verlag von C. D o m b ro w -k i in Thorn.



Beilage zu Nr. 144 der „Thorner Presse".
Sonntag den 23. J u n i 1339.

Er
>  >n

Weine Aeisegefäyrtin.
Ein amerikanisches Nacktstück.

Nachdruck verboten.
kalter bitterlich kalten Februarnacht, einer Nacht, 

" »», Wanderer in Gefahr schwebte, zur Erde nieder-
^  wieder auszustehen.

lz/ Vorzug hat der D am pf," brummte ein dicker
M  n i/." °Er Ecke des Koupees saß. „W ind  und Wetter 

U , ^  xj» anhaben. Kein Pferd von Fleisch und B lu t 
' ^ r  xu Kälte, wie w ir  heute Nacht huben, auszu- 

^ '"k te r.  ^ne Roß aber rennt immer vorw ärts, mag das 
dhsx,, " I  Null oder auf dem Siedepunkt stehen."

Augenblick tra t der Kondukteur in den Wagen. 
Uc »Es ist v ^  "'eine Herren, wenn ich bitten darf," sagte er. 
>l>s!°"d jg. ck eine fürchterliche Kälte, Kondukteur," sagte ich, 

' » e i n e - ' » e i n e n  steifgewordenen Finger» in der Brust- 
b,i. es " " 4  dem B ille t suchte.
Rx »̂ oriaxj. i>l"^chterlich kalt, S ir , "  stimmte der Kondukteur 
V ^ .Io lckp  '» der Nacht zum zweiten Februar hatten 

>lli^  ̂ ? ^ lte . Tom Blakcslee, der Oberschaffner, erfror 
^ Eine F rau, die m it ihrem Kinde von Chicago 

den U r S ta tion  B lin n  abstieg, hatte nur noch eine

k a l t / s o n d e r n  glaubte, es schliefe. Blei» Kind 
^  I . dnn^Ee sie, „wenn w ir aber nur einmal erst nach

w ar

dicht erfroren?"
de q,,' ^  war erfroren; die arme M u tte r aber hatte 

^t>s,-4alt,« sondern glaubte, es schliefe. Blei»
^Ilch,'s,g w3te sie, „wenn w ir aber nur einmal erst 

^dde ^ " w ird es schon wieder warm werden. Es 
 ̂ ^flche Nacht wie diese."

^j>t, v ^den,?^° lv ir  eben H a lt gemacht hatten, war eine 
d Gae, E S tad t, m it einem schönen Bahnhof, grell 

X ? '  >̂e ,Z ü rn e n  und den gewöhnlichen Gaffern auf dem 
>?! "d A, , ^ n  Händen in den Taschen und qualmenden 

-« s,i "l«r dastanden.
. war zicmsich der letzte des langen Zuges und 

^iiiis Passagier bei uns ein. Dieser Passagier
!»>l ^ dch junges Mädchen in einen großen grauen S haw l

z», ,- ausgeputzt auf dem Kopse. S ie  schien etwas
> j^te s jl" ' wie Zemand, der anö Reisen nicht gewöhnt 

, ^  m?,' "achdein sie sich unschlüssig im Koupee umge-
Vb"'schdld ?° der Thür nieder.

>. D ^ e n n  ^  junge Dame," sagte ich; „w ird  es nicht 
X«, " Lest,- wehr in der Nähe des Ofens Platz nehmen?" 
/Hilkn l> j„ wahrscheinlich bereits bekannt, daß die Eisen- 
^ lk ^  »>>t Vereinigten Staate» durch Thüren und kleine 
Xkq?Ei, Zua"- Verbindung stehen, so daß der Kon- 
M  k^"!skn" j,? w seiner ganzen Länge durchschreiten kann. 

.den /  überdies der Heizung wegen m it einem Ofen

lL7^k>ia, stand wieder auf, schien einen Augenblick 
^  dies» ^ in ,  folgte aber endlich meinem Rath.

"^hn. l»e ^  ^ " g  bis Baysw ater?" sragte sie dann m it 
- ' bren I I«»Nf ilieblicher W oh llau t mich höchst angenehm 

Ihnen vielleicht in irgend welcher 

,- r e a le r '» "Ein —  wenigstens nicht eher, als bis w ir
Ä  dahin E°»,n,en."

n> der cz^Erden w ir  noch drei Stunden brauchen."

Xp? v^histe ^  jkttszte aus anscheinend erleichtertem Herzen 
lin däe !° in  jk» ihre Ecke zurück. Bei dem Schein der 

e^sich, , b'" Messinggehäuse gegenüber hing, konnte ich 
,Xk, ^wlldes ?^lner Reisegefährtin sehe». Es w ar das eines 

grast?". zahlte, wie es schien, höchstens sechszehn 
"sck, !^gest>i^ dlaue Augen, goldblondes, g la tt aus dem 

!» ,tzi ^Nen w "es Haar und einen kleinen M und, der einer 
S>i».

' >»ej» «.wohl in Bayswater von Freunden empfangen 
i«, S ir ."d?" sragte ich nach einer Weile.

>̂>>kn w e rd '. // .w ill El"e dortige Pensionsschule besuchen." 
Iu «H? ^  ein 1,, "ber zu einer etwas unpassenden Stunde 
^»s, das hg. v  "lorgens."

a ek ,?^?  iu  sagen," entgegnete die junge Dame 
li -j>hla» )zuq dn» sofort nach dem Schulgebäude."

^"kr ^ines ° js "^ te  weiter, m it dem stetigen unaufhörlichen 
^zs^^Iiä ^"k"n^e d" ^b^zens und dem schnaubendem Athein-

^ . '^ i i e h c n ^ "  die Signalpfeifen und der Zug begann 
i? '  den»k"'ouib

-E " ^schlas/?""E" w ir  nicht schon sein," dachte ich, ich
E" und auf den Lauf der Z e it nicht geachtet

E" Blick auf meine Uhr. Es war erst halb 
, l>o!n ^cht , daß w ir nicht eher als einige M inuten

' i ^ i r  ,EE"ste>- ^kmouth ankommen konnten. Ach rieb den 
/  V ' E "  a ^  .^ ° u te  hindurch.
- li/M  ii Ächt-«" Einer einsamen kleinen S ta tion  "mitten in 
. ' >  , /'es  !sNwald,,ng H a lt gemacht.
'>ü ^k>n?wr „ . - ." " " th ? -  fragte die sanfte, wohllautende 

d?  AEnübersitzenden schönen Reisegefährtin. 
^ .E deu ti^E r O rt heißt, weiß ich nicht. Es ist eine ganz 

^  n >  I n  , Haltestelle."
j „  tz ? "  allen solchen S tationen?"

, t̂>in, 6»al n»^ > Egbl durchaus nicht; es muß ein ganz 
i,^ zitte« worden sein. S ie  frieren w ohl, K ind?

/  wgi?»^' '"dem sie ihren S h a w l fester um sich
tz t  d ° r ^  ginge bald weiter." 

qrsle/ s."^^g sich wieder in Bewegung," antwortete 
 ̂ Hai» ^n  'Eh zu dem Kondukteur, der eben wieder 

geinach"?-' "*"arum  haben w ir  an jener kleinen

kalt," sagte die junge Dame in

„D ie  Maschine hatte kein Wasser mehr," entgegnete der 
Kondukteur, indem er vorübereilte.

Ich  errieth sofort, daß diese Antw ort keine wahrheitsgemäße 
war. Unser Aufenthalt hatte kaum eine halbe M inute  gedauert 
und in dieser kurzen Zeit märe es nicht möglich gewesen, den 
Dampfkessel zu füllen. Wo sollte übrigens an jenem einsamen 
Orte mitten in einem kahlen Fichtenwalde das Wasser her­
kommen !

Fün f M inuten später tra t der Kondukteur wieder in den 
Wagen. Ic h  machte fü r ihn neben m ir Platz und sagte:

„Kommen S ie  und setzen S ie  sich ein wenig neben mich. 
S ie haben jetzt ohnehin nichts zu thun."

E r leistete meiner Einladung Folge.
„W arum  wollten S ie m ir nicht die W ahrheit sagen?" sragte 

ich in gedämpftem Tone.
„D ie  W ahrheit? Zn Bezug w orau f?" entgegnete er in dem­

selben Tone.
„A n  Bezug auf den G rund, warum S ie  vorhin H a lt 

machten."
D er Kondukteur lächelte und entgegnete dann:
„N a , ich w ill Ihnen  nur die W ahrheit sagen. W ir  machten 

H a lt, um einen einzigen Passagier aufzunehmen —  einen M ann, 
der uns von Bayswater bis an jene S ta tion  entgegen­
gekommen w ar."

„U m  des Vergnügens willen, denselben Weg wieder zurück- 
zumachen?"

„J a  wohl, um des Vergnügens w illen, in gewisser Gesellschaft 
zu reisen. S ie  fü r Ih re  Person brauchen sich nicht zu fürchten 
—  es ist ein geheimer Polizeiosficiant."

„W ie ?  Ein — "
Ich  stand im Begriff, die letzten Worte des Kondukteurs im 

Tone des Erstaunens zu wiederholen, mein Nachbar aber gab m ir 
durch einen Wink zu verstehen, daß ich schweigen solle.

„Wem spürt der M ann des Gesetzes denn nach?" konnte ich 
mich nach einer Weile nicht enthalten, flüsternd zu fragen.

„D a s  weiß ich selbst noch nicht. Der Osficiant w ill nicht 
gern eher Aussehen erregen, als bis es Zeit ist, die von ihm be­
absichtigte Verhaftung vorzunehmen. W ir  werden daher nicht 
eher etwas zu sehen bekommen, als bis w ir  Bayswater erreicht 
haben?"

„W o ist er denn?"
„D e r geheime Polizist? E r sitzt dort drüben an der Thür 

und hat eine alte zerlumpte Mütze tief in die Augen gezogen. 
M a n  muß es ihm lassen, daß er sich auf die Kunst, sich unkennt­
lich zu machen, sehr gut versteht."

Ich  lächelte und sragte:
„W as fü r ein Verbrechen ist denn verübt worden?"
„E in  blutiges und furchtbares. Eine verruchte Hand hat 

einem M ann nebst seiner F rau und zwei kleinen Kindern die 
Kehle abgeschnitten und dann das Haus in B rand gesteckt."

„M e in  Himmel, welch' eine U n th a t!"
D er Kondukteur und ich hatten dies alles natürlich nur ganz 

leise geflüstert. Ersterer stand jetzt auf und verließ mich, so daß 
ich Ze it behielt, die Gesichter meiner Reisegefährten m it einem selt­
samen Gemisch von Scheu und Neugier zu mustern.

Unwillkürlich blieben meine Blicke aus einem Manne haften, 
der m ir gegenüber saß. Seine Züge trugen das Gepräge der 
Nohheit und Gemeinheit. Sein B a rt w ar struppig und ver­
worren, und der Kragen seines zottigen schmutzigen Rocks bis 
über die Ohren herauf emporgeschtagen. Ich  fühlte mich immer 
mehr überzeugt, daß dieser M ann m it dem verthicrten Blick und 
der breiten, tief herabhängenden Kinnlade der M örder sei, und 
als ich verstohlen von ihm hinweg seitwärts blickte, begegnete ich 
den großen blauen Augen der schönen jungen Dame.

Dem Im p u ls  meines Herzens folgend, erhob ich mich und 
nahm neben ih r Platz.

„S ie  hörten wohl, wovon w ir sprachen, mein K ind?" fragte ich.
„ J a  von einer M ordthat —  o, wie entsetzlich!"
„Fürchten S ie  sich nicht —  uns w ird Niemand etwas an­

haben wollen."
S ie  blickte m ir m it dem Ausdruck der vertrauenden Unschuld 

ins Gesicht.
Unser Aufenthalt war ein nur kurzer, doch bemerkte ich, daß 

während desselben der wachsame Polizeiosficiant den Platz ge­
wechselt hatte und jetzt in unmittelbarer Nähe des Mannes m it 
dem verthicrten Blicke und dem zottigen Rocke saß.

„Sehen S ie ," stammelte die junge Dame, „ in  Ermouth 
wurden die Thüren des Wagens verschlossen; jetzt schließt man 
sie wieder auf."

S ie  hatte Recht.
„Wahrscheinlich fürchtet man, daß der Verbrecher während 

des S tillha ltens  des Zuges entspringen könnte," bemerkte ich in 
gedämpftem Tone.

„D a r f  ich S ie  bitten, m ir ein G las Wasser zu holen?" 
fragte meine schöne Nachbarin.

Ich  erhob mich und ging nach dem Wasserbehälter in der 
Nähe der Thür, obschon m it unsicherem S chritt, denn der Zug 
war wieder in rascher Bewegung. A ls  ich den zinnernen Becher 
in die Hand nahm, entdeckte ich leider, daß derselbe mittelst einer 
dünnen Kette an dem B re tt, worauf er stand, befestigt war.

„E s  hat nichts zu sagen," bemerkte die junge Dame, welche 
dies ebenfalls sah, m it freundlichem Lächeln. „ Ic h  werde selbst 
hinkommen."

Ich  füllte den Becher und hielt ihn ih r entgegen; anstatt 
ihn m ir aber abzunehmen, rannte sie plötzlich an m ir vorbei, 
öffnete die Thür und stürzte auf die schmale Brücke, mittelst 
deren die einzelnen Wagen m it einander in Verbindung stehen.

„H a lte t sie a u f!"  schrie der Polizeiosfiziant, indem er auf­
sprang. „Kondukteur, haltet sie a u f!"

Das ganze Innere  des Wagens verwandelte sich sofort in 
einen Schauplatz der V erw irrung und Bestürzung. Ich  war der 
erste draußen auf der Verbindungsbrücke, sah aber auf derselben 
Niemand weiter, als einen halberfrorenen Schaffner, der vor 
Schrecken und Kälte an allen Gliedern zitterte.

„W o  ist die junge Dame h in?" rief ich ihn an.
„S ie  sprang hier zwischen dem Wagen hinunter, ehe ich eine 

Hand nach ih r ausstrecken konnte," stammelte der Gefragte.

„S ie  muß augenblicklich zu Tode gerädert worden sein," 
sagte der Kondukteur die Achsel zuckend. „E in  solcher Sprung 
von einem Eilzuge ist allemal der sichere Tod."

„Und dieser S prung kostet m ir fünfhundert D o lla rs , denn 
so viel Belohnung war auf die Ergreifung dieser Verbrechen» 
gesetzt," sagte der Polizeiosfiziant m it ärgerlicher Miene. „ Ic h  
wollte hier unterwegs kein Aufsehen erregen, sondern warten, bis 
w ir nach Bayswater kämen, aber es w ar das sehr dumm von 
m ir. Ach hätte sie gleich hier festnehmen sollen."

„M e in  H im m el," rief ich, „S ie  wollen doch nicht sagen, 
daß dieses Kind — "

„Dieses Kind, wie S ie  diese Person nennen," entgegnete 
der Ofsiziant in gelassenem Tone, „heißt Alice B urton , ist eine 
verheirathete Frau von sechsundzwanzig Jahren, hat in der ver­
gangenen Nacht m it kaltem B lu te  vier Personen ermordet und 
suchte nun nach Canada zu entkommen. S o steht die Sache."

Der Zug machte in Folge des vom Kondukteur gegebenen 
S igna ls  H a lt und der Kondukteur und der Polizeiosfiziant, 
welchen sich außer m ir noch einige Passagiere anschlössen, gingen 
auf dem Geleise zurück, »m das schöne junge Wesen zu suchen, 
dessen Liebenswürdigkeit und anscheinende Unschuld eine so an­
ziehende W iikung auf mich geäußert.

W ir  mußten in Folge der rapiden Schnelligkeit, wom it der 
Zug gejagt hatte, eine bedeutende Strecke zurücklege», ehe w ir 
die M örderin fanden. S ie  lag dicht neben dem Geleis, bis zur 
Unkenntlichkeit verstümmelt.

„D e r irdischen Gerechtigkeit ist sie entronnen, aber nicht der 
himmlischen," sagte der Polizeiosfiziant m it düsterem Blick, indem 
er auf die Leiche hinabblickte.

„G lauben S ie , daß sie von dem Zuge herunterspringen zu 
können hoffte, ohne Schaden zu nehmen?" sragte ich.

„D a s  hat sie höchstwahrscheinlich geglaubt; Frauenzimmer 
sind so unvernünftig ! Dennoch hätte ich ihr solche» Wahnwitz 
nicht zugetraut, denn sonst wäre ich anders zu Werke gegangen."

M an hob die Leiche auf und trug sie in ein nahegelegenes, 
einsam stehendes FarmhauS. W ir  kehrte» dann zu dem Zuge 
zurück, dessen Eintreffen in Bayswater sich in Folge dieses 
Ereignisses um mehr als eine halbe Stunde verspätete.

A ls  ich am nächstfolgenden Tage den Bericht über den M ord  
und das tragische Ende der M örderin  las, dachte ich an die 
blauen Augen und den Nosenknospcnmund der seinen, schlanken 
Gestalt und fühlte mein Herz von den seltsamsten, wider- 
strcitcndsten Gefühlen bewegt.

____________________________O t t o  Kohne r t .

^LandivirtMiaMches.
( G ä n s e  zu mästen.» Nach der in Pommern üblichen 

A rt werden die Gänse in eingefriedigten Plätzen gehalten, xin 
welchen sie sich frei bewegen können. I n  den ersten acht Tagen 
erhalten sie als Futter gestampfte Möhren m it gekochten, zu steifem 
B re i angerührten Kartoffeln, nebenbei etwas Erbsen. H ierauf 
fü ttert man 3— 4 Tage gekochte und wieder erkaltete Gerste und 
vom I I — 12 Tage ab Gerstenschrot in Gemenge m it Kartoffe l­
brei. Nach 8 Tagen folgen Erbsen, welche in den täglich zu re i­
nigenden Wassertrog geschüttet werden, damit sie quellen. S o  ge­
fütterte Gänse liefern feines Fleisch und Fett und gute Federn.

( F u t t e r  f ü r  K ü c h l e i n . )  Das beste Futte r fü r ausge­
brütete Küchlein ist die rohe, geschälte Hirse, die vier bis sechs 
Tage ausschließlich gereicht werden kann; später giebt man die 
Hirse m it M ilch zu einem festen B re i gekocht, abwechselnd m it 
roher H irse; man kann ferner auch anstatt Hirse Reis in M ilch 
kochen. E in ebenso vorzügliches Futter während der ersten W o­
chen und auch später ist ein derber Teig, welchen man durch M i ­
schung von trockenem Gcrstenmehl m it heißer M ilch er eugt. A ls  
Getränk reiche man statt Wasser süße M ilch. Der Teig w ird , in 
ein schmales längliches Gefäß aus Zinkblech gebracht, von den 
Küchlein m it Lust verzehrt. Sehr schädlich dagegen sind hartge­
kochte Eier in den ersten Tagen, da die Thierchen davon Durch- 
fa ll bekommen. __________________________________

Mannigfaltiges.
( V o g c l s r e v e l . )  D ie französische zoologische Gesellschaft 

hat die Regierung aus einen im Departement Bauches du Nhöne 
in großartigem Maßstabe ausgeübten Vogelfrevel aufmerksam 
gemacht. D ie Bouches du Nhöne sind bisher einer der Haupt­
landeplätze der aus A frika heimkehrenden Schwalben gewesen. 
M an hat nun längs der Küste zu Hunderten Fangvorrichtungen 
angebracht, bestehend aus Drähten, die m it elektrischen Batterien 
in Verbindung stehen. D ie vom Fluge über das Meer ermüdeten 
Schwalben lassen sich auf den Drähten nieder und werden sofort 
getödtet. D ie Bälge werden in große Körbe verpackt und an die 
Pariser Putzhändler geschickt. Dies ist einige Jahre lang so 
fortgegangen, und man hat in diesem F rüh ling  bemerkt, daß die 
Schwalben sich nicht mehr an der niederen Küste niederließen, 
sondern weiter nach Westen oder Osten gingen und in  größerer 
Zah l als früher andere Theile Europas aussuchten. Es giebt 
Plätze, wo sie sonst sehr zahlreich waren, die aber jetzt von ihnen 
verlassen sind, obgleich die Mücken und andere fliegende Insekten, 
von denen sie leben, dort nicht abgenommen haben.

( B l u t i g e r  R e g e n )  ist Ende voriger Woche im Flecken 
Suljen (Gouvernement Lub lin ) in Russisch-Polen gefallen. D ie 
durch den Wolkenschleier durchschimmernden Sonnenstrahlen be­
leuchteten roth vom Himmel herabkommende schwere Regentropfen ; 
große rothe Lachen bildeten sich überall und in jedem Rinnstein 
rieselte ein kleiner hellrother Bach. D ie  weißen Hemdärmel der 
unter den Regen gerathenen Landleute waren m it „B lu t "  getränkt, und 
Furcht und Schrecken ergriffen die ganze Bevölkerung des S tä d t­
chens, welche die Versicherung der gelehrten Herren, daß die rothe 
Farbe des Negenwassers von einer großen Menge in den höheren 
Luftregionen sich aufhaltenden und von Regen niedergerissenen un­
sichtbaren In fuso rien  herrühre, keinen Glauben schenkend, fest und 
steif von dem bevorstehenden Weltuntergang überzeugt war. Eine 
Flasche von diesem roth gefärbten Negenwasser ist behufs näherer 
chemischer und mikroskopischer Untersuchung nach Warschau ab­
geschickt worden.

( „ E i n  G ä r t n e r  w i r d  g e s u c h t ! " )  so lautet eine Annonce 
in dein in Russisch-Polen erscheinenden „Ogrodnik P o lsk i" , welche



in weiterem Verlaufe auch die an den Kandidaten gestellten A n­
forderungen bekannt giebt. D er Inserent verlangt darnach von 
dem Bewerber: 1) daß er sich als G ärtner auf die Landwirthschaft 
verstehe; 2) daß er wenigstens Gymnasialbildung besitze; 3) daß 
er Katholik sei und von unbescholtener Ehrenhaftigkeit, dabei 
intelligent und die russische Sprache kenne, um die Fähigkeit zu 
besitzen, die wissenschaftlichen Arbeiten eines I9jährigen Jünglings 
zu leiten und 4) daß er irgend ein Handwerk verstehe, z. B . das 
Zimmerhandwerk, die Tischlerei oder Drechslerei. E in solcher 
Spezialist in der Gärtnerei, in der Landwirthschast, in der E r­
ziehung und in einem Handwerk erhält neben guter Wohnung 
m it genanntem Züngling zusammen auf dem Lande, Tisch und 
Bedienung und an Gehalt 50 Rubel monatlich. Es würde 
interessant sein, zu erfahren, ob sich ein derartig vielseitiges 
Talent gefunden hat.

(U eber das H eerwesen P e rs ie n s ) entw irft der russische 
„ In v a lid e "  nachstehendes nichts weniger als schmeichelhafte B ild : 
D ie Rekrutirung ist, da allgemeine Wehrpflicht unbekannt, völlig 
w illkürlich; Regeln über Dienstzeit fehlen, desgleichen Bestimmungen 
bezüglich des A lters der Einzustellenden, deren körperliche Eigen­

schaften u. s. w. Jünglinge von 16 Jahren stehen neben Greisen, 
Gesunde neben Inva liden , Leute m it einjähriger Dienstzeit neben 
lebenslänglich Dienenden. Alle führen in Folge von Verun­
treuungen seitens ihrer Vorgesetzten und in Folge mangels an 
irgend einer Kontrole ein elendes Dasein. D ie Ergänzung des 
Offizier-Korps liegt sehr im Argen; es genügt die Kenntniß der 
Gewehrgriffe und der nothwendigsten Kommandos, um Offizier 
zu werden, zu höheren Stellen verhelfen Geld und Protektion. 
D ie Ernennung der Subaltern-Osfizierc und Hauptleute erfolgt 
durch den Bataillonskommandeur, diejenige der Stabsoffiziere 
durch den Gouverneur; nur die Generale ernennt der Schah 
selbst. D as Pflichtgefühl der Offiziere scheint gering zu sein; 
das Bestreben, sich auf Kosten des Staates zu bereichern, ist a ll­
gemein. I n  Bezug auf die A rtille rie , deren Leistungen bei der 
Armee pon Jspahan leidlich sein sollen, ist zu bemerken, daß im 
klebrigen diese Waffe nicht in Batterien fo rm irt, sondern aus 
drei völlig gesonderten Bestandtheilen zusammengesetzt ist. D ie 
Mannschaft ist in Bataillone fo rm irt, die Pferde sind in ver­
schiedenen Orten vertheilt, die Geschütze lagern in den Arsenalen. 
Von einer zweckentsprechenden Ausbildung der A rtille rie  ist dem­

gemäß —  wie auch bei dem bestehenden Sappeur-d ^  
nicht die Rede. Von den in den Arsenalen von -  ^  M  
Täbris lagernden etwa 1000 Geschützen sind " I  ' ^  
brauchbar, und nur 34 in Europa gearbeitete - 
sprechen modernen Anforderungen. D ie in  persischen -  B 
selbst gefertigten Geschütze vertragen keinen scharse» ^  
sind völlig werthlos. Außer der zur Armee von -  ^sjck>rno vvurg wciirnvs. rruner ver zur n ru m  x»
hörigen Kosaken-Brigade und Kosaken-Batterie, die, v» 
Offizieren befehligt, europäischen Ansprüchen gerecht . ^  
nur die Armee von Jspahan einigermaßen m istLru^r----, 

ing und 
eichendes
> persisch*

daher in keiner Weise in der Lage, einen ,,kjich> 
püische Truppen m it einiger Aussicht auf E rfo lg  
können.

»ur vic ürriurr r>v» >̂r>z>ur-uu r>»>goiaauvc» ..... ,a v»?".
bildet. D er Werth der übrigen persische» Truppe" , 
sehr gering; D isz ip lin  ist schlecht, Verpflegung 
mangelhaft, die Leute »rächen bei völlig unzureichende MB' 
einen gänzlich unmilitärischen Eindruck. Die persii ^ge»

F ür die Redaktion verantwortlich: Paul DombroivF i  i»

Bekanntmachung.
Auf Grund der HZ 7, 10 Abs. 1 des 

Gesetzes vorn 2. J u li 1875 betreffend die 
Anlegung und Veränderung von Straßen 
und Plätzen in Städten rc. w ird der von 
uns im Einverständnis; m it der S tadt­
verordnetenversammlung unter Zustimmung 
der Ortspolizeibehörde und der Königlichen 
Kommandantur aufgestellte Bebauungs­
plan für denjenigen Theil der eingeebneten 
innern Festungswerke, welcher zwischen der 
Gasanstalt und der verlängerten Kloster­
straße belegen ist, von Montag dem 24. 
Juni cr. ab in unserem Bureau I  (Rath­
haus) zu Jedermanns Einsicht offen ans­
tiegen.

Dies w ird m it dem Bemerken bekannt 
gemacht, daß Einwendungen gegen diesen 
Plan innerhalb einer präklusivischen Frist 
von 4 Wochen, d. h. bis zum 23. J u li cr. 
bei dem unterzeichneten Magistrat anzu­
bringen sind.

Thorn den 16. J u n i 1889.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch zur öffentlichen 

Kenntniß, daß w ir den Doppelraum 6 und 
7 des neu erbauten Lagerschuppens an 
der Uferbahn an den Spediteur Herrn 

Kv8knf6ll1 hier vermiethet haben mit 
der Verpflichtung, denselben unter folgenden 
Bedingungen einem Jeden zur Verfügung 
zu stellen:

Miether hat den gemietheten Raum 
jedem Uferbahn-Jnteressenten zum Be- 
und Entladen von Eisenbahn-Wage,; 
gegen die nachstehend bestimmten Ge­
bühren frei zu stellen; doch ist er nicht 
verpflichtet, das Lagern lose geschütteter 
Waaren zu gestalten.

An Gebühren sind zu erheben für 
jeden Eisenbahn-Wagen, welcher durch 
den Lagerraum hindurch beladen oder 
entladen w ird :

1. Wenn die Güter in; Lagerräume
nicht länger als 24 Stunden 
la g e rn .......................... 1 Mark.

2. F ü r jede der beiden 
folgenden angefange­
nen 24 Stunden je . 2 Mark.

Diese Sätze gelten auch dann, wenn 
ein Wagen nur theilweise be- oder ent­
laden wird.

Länger als 3 Tage braucht der Miether 
das Lagern von Ladegut nicht zu ge­
statten, und er ist vielmehr berechtigt, 
das Gut fü r Rechnung des Empfängers 
wegzuschaffen und anderwärts zu lagern.

Läßt er dennoch Güter länger lagern, 
so hat er, betn; Mangel anderweiter 
Abrede, nach seiner Wahl ein Lager­
geld von 2 Pfennig auf den Doppel- 
centner oder von 5 Pfennig auf den 
Kubikmeter fü r jede angefangenen 24 
Stunden zu fordern. A ls besondere 
Abrede g ilt es, wenn den; R a u m -In ­
haber die Spedition des betreffenden 
Lagerguts übertragen ist. I n  diesen; 
Falle hat er nur Anspruch auf die 
usancemäßigen Speditionsgebühren.

Die Benutzung des Raumes ist dem 
Publikum während der üblichen Tages­
zeit und jedenfalls von Ankunft des 
ersten Uferbahnzuges bis eine Stunde 
nach Abgang des letzten Uferbahn­
zuges zu gestatten.

Der Raum-Inhaber hat den Lade-Jn- 
teressenten ledlich den Raum zu öffnen 
und ist während der ersten 3 Tage, 
beim Mangel besonderer Abrede, für 
die Sicherheit des Guts nicht verant­
wortlich. Dieselbe ist vielmehr ebenso 
Sache der Interessenten, wie wenn das 
Gut auf den offenen Ladeplätzen bei 
der Uferbahn lagerte.

Bei der Lagerung des ankommenden 
und abzusendenden Gutes im Schuppen 
haben die Lade-Interessenten die A n­
weisungen des Raum - Inhabers 
(Miethers) zu befolgen, welche dahin 
gehen, den Verkehr nach und von der 
Bahn auch weiteren Interessenten frei 
zu halten.

T r it t  in Folge Güter - Andranges 
eine Ueberfüllung des Raumes ein, so 
ist der Miether berechtigt und auf 
Aufforderung verpflichtet, die Abfuhr 
der Güter binnen 24 Stunden zu fordern. 
Diese Frist kann von; Magistrat bis 
auf 6 Stunden herabgesetzt werden.

Es ist keinen; Uferbahn-Jnteressenten 
verwehrt, auch an anderen Orten, z. B. 
durch die anderweiten Räume des 
Lagerhauses, oder unter Benutzung 
anderer Spediteure Güter zu laden, 
oder abzufahren. Es w ird also fin­
den R aum -Inhaber in dieser Hinsicht 
keinerlei Vorrecht geschaffen.

Thorn den 7. J u n i 1889.
Der Magistrat.

^  M  Möbel-, Spiegel- nnd
in stichhaltiger Lusnishl, gute, solide Arbeit

empfiehlt W

K. 8vbsII, >
T a p e z i e r  und D e c o r a t c u r ,  Schülerstraßc

S t a b  -  4 L l o l l 8 i o v n -  k a b r i k
von

M
A u g u s t  A p p e l l .

kromberg,
empfiehlt

beste Stnli-Inlonsteen
in  einfachster bis elegantester Ausführung 

zu billigsten Preisen.
Außer am hiesigen Platze habe ich fü r 
größere Städte ivie B e rlin , B reslau , 
Königsberg, Danzig, Posen, Bromberg rc. 
Jalonsieen in  großer Anzahl geliefert und 
stehe m it Auskünften nnd Preiskouranten 

gern zu Diensten.
Fkg»g»«It, B rom berg , Holzhofstraße 6.

Die

i
I !! _!

D m upfSchm iede
«Schlosserei

von

l o d e r t  U L js -A -L k i
in Tttorn m

liefert als Spezialität

schmiedeeiserne Fenster
zu den billigsten Preisen.

M ü n v l i o i r s r  L ü v v l l b r p l
G riittlilm ttttiW : g M g  Vü88- N S ^

A u s s ch a n t :
W ff"  «ad erftrn b r U r . ä W iO lW i j

;  E legante und .

!  O v t a t E v ^ '
S  7 3 0 6 " , , r r / * «
d  M ^Leg lerst.ahe l44.

,1,

stöbet-, S P 'E , i,i 
Pülskerwaarc»"

H . o , i >  6 « I » I » « " " ,  sehr' .

S c h m e r z lo s e

Znhn-Operntianen,
küttftlichk Msine u Momveir.

Alex l>oev,enssn,
6u!mer8lea88e 306 7.

j  Die neuesten Tapeten E
zu den billigsten Preisen.

U Mnsterkarten stehen zu Diensten. H 
M Alle Oel- und trockene Farben. ^  

P insel, F irn iß , Lacke re.
M empfiehlt M ss" b i 1 l i g st "WW R

E 1. 8e!lner. H
W S p e z ia litä t: Tapete» « .F a rb e » . A
H 7 3 0 6 3  ß
A V E "  Gerechtestraße 96 . " W U  H

lVletlienial-7ok-Hk«'
(unter permanenter 

('ontrole äes
OeriebtZ-Obemitver

l l i ' .  6 . L jg c l io f s
kerlin)

von;
^Veinber^ebeZitrrer 

in
L rä ö -U v r i^ o  

bei Tokay
Aarantirt rein. als 

vorrmostielie«
8tärkunA8mitte1 bei

allen Krankbeiten 
einptoblen, 

verkauft xn K„gro8-prei86n
Keneral-Oepöt null Kngro8-katjer bei

L ,. ,  in r i» O L „ .

Photographie.
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Prelseu vor- 
räthig. D U "  Anleitung gratis. "M lZ  

Photograph, 
Mauerstrabe 463.

H i rl; en lr n l snrn seife
von kZergmann L  60. in 0 r 68clen

ist durch seine eigenartige Komposition die 
einzige Seife, welche alle Hautunreinigkeiten, 
Mitesser, Finnen, Nöthe des Gesichts und 
der Hände beseitigt und einen blendend 
weißen Teint erzeugt. Preis ä Stück 30 
und 50 Pf. bei «n.

F ü r  Znhnlcidende!
Schmerzlose Zahnoperationeil
klurci; iocaleAnsesIkkLis.

Künstliche Zähne nnd Plomben.

6rÜN, in öklgien approb.
Breitestraste.

Xönigl. Ungar. 
rsntl68 Leniral IVlu8t6rk6ll6r 

(8iaai8in8titut)
1̂ 1a8t;1ienAV6in6 init Kebntrrmarke. 

K'rämjjrL auf nenn ^n88t.eltnn^en.
Wer unrvs,6>'f6lbaft

v e l r t «  H i iz x a i - V V 6 R H 1 6

Herb. Ob.-Hn^arivein von ^!k. 1,20, 
linear. IloOiAvein. . . „ „ 1,30,
^olra^er-^imbrüebe. . „ „ 3,80
trinken oller in llen Verkebr bringen 
Avill, beriietie 8o1ebe von ller Ilanpt- 
V6rkauf88t6t1e

I  I  -
Iborn.

I r̂eL8li8ten Aiati8 null franko.

0 I l iN 68l 8
-

empfiehlt in > '

kuss. I'liee-ll?'!,

Atlfllhrt und Ackunst der Züge in Thm l
1. Juni 1889 ab.'vom

Absahrt von Thorn:

Apfekmen, 30—50 Stück je nach 
. Größe der Frucht in 

einem 5 Kilo-Körbchen frostgeschützt verpackt, 
versendet für 3 M ark portofrei in be­
kannter Güte die Administration des 
„Exporteur" in  Trieft,
4 0 -5 0  Stück M k. 2.70. H»i»«lirA-
LL tti-ti- l« '« ,-»  5 Kilo Mk. 2,50.
______ Alles portofrei!______

Dr. 8pranger'̂  
Mngentropfen

helfen sofort bei Migräne. Magenkrampf. 
Aufgetriebensein. Verschleimung, M a ­
gensäure, sowie überhaupt bei allerlei 
Magenbeschwerden und Verdauungs­
störung. Machen viel Appetit. Gegen Hart- 
leibigkeit und Hämorrhoidalleiden vor­
trefflich. Bewirken schnell und schmerzlos 
offnen Leib. M an versuche und überzeuge 
sich selbst. Zu haben in  lborn: Neust. i. d. 
Löwen-Apotheke, in Kulm86e: i. d. Apotheke 
ä F l. 60 Pf.

(Stadtbahnhof)
nach

6ulm8ke - (6;ilm) - Oraullenr - lilarionbuk g.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 8.03 Vorn;.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 1.05 Nachm.
Gennscht. Zug (2—4 Kl.) . . 6.! 5 Abends

(Stadtbahnhof)
nach

8ebön866 - Kri686n - 0t. kylau - ln8ierburg.
Schnellzug ( !—3 Kl.) . . . .  7.54 Vorn;.
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 12.17 'N'achm.
Personenzng (1—4 Kl.) . . . 6.51 Abends
Perionenzug (1—4 Kl.) . . . 10.08 A bends

nach
Argenau - lnowrarlav, - P086N.

Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.03 Vorn;. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.12 Nach;;;. 
Gemischt. Zug ( 1 - 4  Kl.) . . 5.59 Nach;;;. 
S chnellzug ( l - 3  K l.) . . . .  10.!3 Abends

nach
0 ii!ot80bin - Alexanllrowo.

Schnellzug ( l - 3  Kl.) . . . .  7.39 Vorn;. 
Gemischt.'Zug ( l - 4  Kl.) . . I l.58 Vorn;. 
Gennscht. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 7 .l0  Abends

nach
kromberg - Zobneitlomübl - öerlin.

Personenzug (1—3 K l? ) . . 7.17 Vorn;. 
Personenzug ( !—4 Kl.) . . . 12.17 Nach;;;. 
Personenzug ( l—4 Kl.) . . .  4 . ! l Nachm. 
Schnellzug ( l - 3  Kl.) . . . .  10.18 Abends

*) Zwischen Thorn und Bromberg auch 4. Klasse.

Ankunft in Thorn:

(Stadtbahnyof)
von

lllariknburg - Kraullenr - (Kulm) - 6ulm8ee.
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 9.06 Vorn;.
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 3.51 Nachm.
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 9.36 Abends

Waast«.,.-
nur-,

8. NorM«8>i>7 >k>

hält zu billigen .

W lW s d .E A -
abzug'b.n und
O P s d .R e ttv  L  M k - '

^ "Waare q a ran tire
nickt gefällt, zurucr-

k?ul!o>f IVlüIIeÔ8to>a

Tüorner
B  e n e n n l i  n S

(Stadtbahn!,vf)
von

>n8l 6rburg - 01. k>lau - 6 rio8en - 86bön866.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.41 Vorn;.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.28 Vorn;.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 3.19 Nachm.
Schnellzug ( l - 3  Kl.) . . . .  9.54 Abends

von *
k>086N - lnowrarlaw - Hrgonau.

Kourierzug ( l - 3  Kl.) . . . .  7.29 Vorn;. 
Personenzug ( l—4 Kl.) . . . 11.40 Vorn;. 
Gemischt. Zug ( l—4 Kl.) . . 5.20 Nach;;;. 
Personenzug ( l —4 Kl.) . . .  9.18 Abends

von
klexanllrowo - 0itlot8okin.

Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.51 Vorn;.
Gemischt. Zug ( l—4 Kl.) . . 3.39 Nachm.
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  9.33^Abends

von
kerlin-Zebneillemübl - kromberg.

Schnellzug ( l - 3  Kl.) . . . .  7.16 Vorm. 
Personenzug ( ! —4 Kl.) . . . 11.24 Vorn;.
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 5.55 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 9.40 Abends

Weizen . - - '
Roggen . - - '
Gerste . . . - '
Hafer . . . - '
Lupinen . . ' '
Wicken. . . - '
Stroh (Richt-) - ' 
Hen . . - - '
Erbsen . - « '
Kartoffeln . - ' 
Weizenmehl . - '

Kalbfleisch. - - ' 
Schweinefleisch - 
Geräucherter Speck- 
Hammelfleisch ' ' 
Eßbutter . . ' '
Eier . . - - '
Krebse . . . ' '
Aale . . - - '
Zander . > ' '
Hechte . . - ' '
Barsche . . - '
Schleie . - - '
Weißfische. - - '
Milch
Petroleum - ' 
S p iritus  . - . ' i r t lSpiritusldenatur;rO

> Kit"

1 Kö-

1 it il"

L>t-'

16^

" ̂

Z

zgO

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


